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Keine Einfuhrverbote - nberSchutzzölle
Erklärungen des Reichswirtschaftsmiuisters .

Der Mrtschafispolitische Susschuß de » vorläufige » Reichswirt .

fchaftsrutes beschäftigte sich in seinnr Sitzung am tä . Februar 1324

mU der geplanten Aushebung der Einfuhroerbote .
Bon der Aufhebung der Einfuhrverbot « muß «ine einschneidende

Einwirkung auf die deutsche Industrie , auf das deutsche Gewerbe ,

auf die Reichsfinonzen und auf die Währung erwartet werden .

Nachdem bereits im Dezember und im Januar Verordnungen über

Aufhebung oon Einfuhrverboten erlassen worden sind , muß nun «

mehr die Forderung um so mehr gestellt werden .
Vor Eintritt in die Generaloussprache ergriff der Reichswirt -

schaftsminister Dr . Hamm das Wort :

Sachlich fei Abbau und Aufhebung der Einfuhr .
verböte notwendig , und zwar von zwei Gesichtspunkten
aus : Einmal werden damit unserer Jnlandswirtschast wieder frische

Impulse gegeben werden . Gegenüber dem gesunkenen Konsum -

vermögen Deutschlands hob « man allen Anlaß , die Preise so zu

senken , soweit es mit der Aufrechterhaltung der Produktion nur

irgend zu vereinigen sei . Dies « Loraussetzung sei im Einzelfall «

zu prüfen , wobei man mit der harten Tatsach « rechnen müsse , daß

es auch auf diesem Schlachtfeld nicht ohne Tot « und Verwundete

obgeheu könne . Der zweite Gesichtspunkt sei der notwendig « An -

ichluß an den Welthandel , um aus der Gefahr einer wirtschasts -

politischen Balkanisierung Europas herauszukommen . Hierzu muffe
der notwendige Mut aufgebracht werden .

Außenhandelspolitisch stehe Deu ' schland Schwierig .
ketten gegenüber , die gegenüber dein Zustand von 1312 und

1314 außerordentlich gewachsen seien . So erfreulich die Tatsach «
der Meistbegünstigung in dem Handelsvertrog mit Amerika und die

grundsätzliche Ewstellung sei , die da » englische Volt in den Wahlen

bekundet hat . so geh « im ganzen durch weiteste Teil « der Erde «in

Drang nach nationaler Lbschliehung : demgegenüber

steh « Deutschland , dos schon vor dem Krieg « ohne Welthandel nicht

leben konnte und dos setzt «in « grcße ' Bevölkerung auf geschmäler «

tem Boden bei schwerstem Verlust an Rohstosfgebieten , an Aus -

kandsvermögen , aber auch an inländischem Sparvermögen und

Kapftalkraft zu ernähren habe , in einer Jett tiefen Absturzes der

heimischen Konsumkraft , an deren Niedergang nicht nur die deutsche .

sondern die europäische Wirtschaft krank «.

Deutschland müsie daher gesteigerte Aussuhr erstreben .

Man könne aber nicht grundsätzlich Ausfuhr för .

dern und Einfuhr sperren . Was für uns eingeführtes

Luxusgut . sei für andere notwendige Ausfuhrware , und was für

uns notwendige Ausfuhrware , erscheine anderen vielleich ' als Luxus -

gut . Darum müßten wir vom System der Einfuhrverbote , das von

Anfang an nur als zeitliche Maßnahm « gedacht war , zum System
de » Schuhzolle , übergehev . Das werde nicht mtt einem Male und

bedingungslos geschehen können . Wir müssen vielmehr erwarten ,

daß auch in anderen Ländeni nur Verbote ausgehoben werden , wenn

wir von dort auch andere als lebensnotwendig « Waren herein -

nehmen .
Notwendig fei es vor allem . In unserem gesamten Geldwesen

auf der durch die Festigung der Währung geschaffenen neuen Grund -

lag « die Spo rtöti gleit irit allem Nachdruck anzuregen und

zu fördern . Ein günstiger Srcdiizin , fei hierfür von ausschlag -

gebender Bedeutung und sei allein in der Lage , die wirtschaftlichen

Schäden eines hohen Debe ' zinses einigermaßen auszugleichen .
In der an die Ausführungen des Ministers sich anschließenden

Generalauesprach « wurde insbesondere betont , daß man

die Einfuhr nicht verhindern dürfe . El « müsie se-

doch so gestaltet werden , daß sie mit Waren , d. h. durch Arbeits -

leil ' ung, und nicht mit Noten bezahlt werde . Das Jchsrefl » müsie

sich wieder n » hr der Ha n del so « rtra gsp ol il i t mtt Ihren

Bindungen zuwenden Diese sei für das Deittschlond der Nach -

krieg »zest mit viel größeren Schwierigkeiten verknüpft als mtt den -

senlgen vor dem Krieg «. Dies « Schwierigkeit ergebe sich im wesent -

lichen aus folgenden Gründen : Deuilch ' and fei von einem Gläubiger -

zu einem Schuldner kand geword - n . namentlich gegenüber den

Nobstoft - und Nohruna,mitt - ! prodi ' ' sions ' änl >rn . Sein « In -

dustrie habe sich in viel zu starkem Umfang « ver -

mehrt und in ihren Bereich noch weitere Levölterungskrois « ge -
zogen als vor dem Krieg «. Dies bedeute einen starken Druck auf
«ine verstärki « Ausfuhr , um diese Bevölkerung zu ernähren . End -

lich hätten sich frühere Rohstoffstaaten in Industrie -
staaten oerwandelt , wodurch die Arbettsteilung zwischen
den Industrie , und anderen Staaten sich sehr zuungunsten der In -
dustriestaaten verschoben habe . Nach Aufhebung der Cinfuhrver -
bot «, die Errichtung von Schutzzöllen grundsätzlich abzulehnen , sei
nicht angängig . Ein Schutzzoll sei schon deswegen erforderlich , um
das Auslandsdumping zu verhindern .

Die Landwirtschaft dürfe bei der weltwirtschaftlichen Lage nicht
ohne Schutz bleiben , wobei man natürlich über die Art

dieses Schutzes verschiedener Meinung sein könne . Ein Zoll »
schütz könne angesichts der Gefahren für die Ausfuhr gewerblicher
Erzeugnisse nur in mäßigem Umfange angewendet werden . Es fei
vielleicht aber im Aug « zu beHallen , die Preisbildung durch
die Kartelle und Konventionen , die hier zweifellos den
Bogen Überspannt hätten , zu über w> a che n. Die Wirtschaft
könne nur wieder erblühen , wenn auch dos Land wieder kaufkräftig
werde . Dies könne aber nicht geschehen , wenn die Landwirt -

schaft , wie z. B. bei der fveien Einfuhr von Fleisch , schütz »
und wehrlos der Preisbildung preisgegeben
werde .

Der Reichswirtschaftsminister nahm zu den «in »

zelnen Punkten der Generalausfproche erneut Stellung :
Freigegeben feien bisher von Einfuhrverboten im wesentlichen

Waren , über deren Emfuhrsreiheit «ine besonder « Mei -
n u n g so e rs chieden h « i t nicht bestehen tonnte .

Für die dauernd « Orientierung der Außenhandelspolitik werde

der Gedanke der Förderung und de » Schutze » der natla aalen Arbeit
oud Gesamtwirtschaft einschließlich der Landwirtschaft im wesent -
enlich allgemein betont werden . Als ein wesentliches Ergebnis der

Erörterungen sei mll Befriedigung festzustellen , daß über dies « Not -

wendigkell eine grundsätzliche Meinungsverschiedenheit sich nicht er -

geben habe . Wie der Landwirtschaft schon in ihrer gegenwärtigen
Krisis zu helfen fei , fei außerordentlich schwierig . Dies « Krisis Hab «
ihre besonderen , zeitlich vorübergehenden Gründe , vor allem darin .

daß die Landwirt « unter dem erheblichem Steuer -
druck eilig mll ihren Erzeugnissen zu Preisen herausmüssen , die

nicht mehr lohnen und eine Beeinslußbarkell durch den Weltmarkt »

preis nicht mehr aufweisen .
In diesem Zusammenhang sei der sehige Ilefstaad de » Real -

lohne ? auch wirtschaftlich zu bedauern , wennschon er gegenüber den

Inslationemonaten zumeist erheblich gestiegen sei . Bei ollen Er -

örterungen hierüber aber müsie man zugrunde legen , daß di « Ge -

falzr einer neuen Inflation unter allen Umständen vermieden werden

müsse . So notwendig « in « Verbesserung der Ge »

halt slage in der Beamtenschaft sei , so dürfe man kein «»-

fall » eine Echeinbesierung anstreben , die zu neuer Inflation führe ,
denn dies « träfe gerade die anscheinend Bevorzugten selbst wieder

aufs allerschwerst «, da keine Sbeuer und keine Reallohn - und Kauf -

krastminderung so drückend und unentrinnbar sei wie «ine neu » In -

flation . Einem solchen Unglück vorzubeugen sei auch der Zweck der

Steuernatoerordnungen . Auch der Privatwirtschaft sei Erhöhung
der Löh « a n s i ch erwünscht und m Einzelfällen möge in der Tat

der Lohnsatz unter da » wirtschaftlich richtige Maß gesunken sein .

Im allgemeinen aber müsse man sich für ein « gewiss « Uebergang » -

zeit mit äußersten Erschwerungen abfinden , da hohe Löh « wohl
«ine Steigerung der Konsumkraft , aus der anderen Seite aber

wiederum «ine Erhöhung der Produktionskosten bedeuten .

Der Wirischoftspoiitische Ausschuß erklärte sich einmütig mit

dem Antrage Baltrusch einverstanden , dahingehend , daß bei

der weiteren Beratung über die Aufhebung von Einsiihrvsrbolrn

sowie bei den vorbereitenden Arbeiten über die künstige Außen -

Handelspolitik der Reichswirtschafterat seitens der Reichs .

reglerung rechtzeitig zur Mitarbeit herangezogen
werden möge .

Deoinnenöe Re' cksstapsarbeit .
Die Ncichsregierung verhandelte in den letzten Tagen mit

den Parteiführern über die Reform des Reickstagswahlrechtea
vnd die Tagesordnung der kommenden Reictzstagssitz ' ing .
Sobald die Fraktionen zur Wahlrechtsreform Stel¬

limg genommen haben , will die Regierung lich erneut mit der

Frage beschästigen und dann nochmals mll den Parteiführern
Rücklprüch « nebmen

Heber die T agesordnung des Reichstags nnirde eine

Einigung dahin erzielt , zunächst eine Antwort der Regierung
auf die vorliegenden Pfolzinterpellationen ent -

gegenzunehmen und gleichzeitig den bekannten Antrag der

Deutschnaftonalen auf Berfolgung der Hochverräter im

besetzten Gebiet zu behandeln . Der Aeltestenausschuß wird zu

Beginn der kommenden Woche zusammentreten und über den

weiteren Geschäftsgang beraten . Es ist anzunehmen , daß er

auch deu Termin zur Entgegennahme einer Regierungs »

erklärung über die innen - und außenpolittfchie Lage

festsetz . _

preuMä > e verwaltunasreform .
Der Ausschuß für Berwaltuvgsreform des preußischen lianb -

tag » lehnte am Freitag Anträge der Deutschnational «», di « pr « ußi -
schon But « b » zirk » im jetzigen Umfang « beizubehalten , ab . An »

nahm « fand «i » Antrag des Zentrums , wonach die Feststellung des

Planes für die Auflösung der Gutsbezirke dem Provinzialrat
zugestanden wird , gegen dessen Entscheidung Beschwerbe an das

Staatsministerium zulässig sein soll . Die Richtlinien der Regierungs .
vorlag « über di « sachlichen Voraussetzungen für die Auf -
lösung eines Gutsbezirkes wurden noch verschärft : e» soll von der

Auflösung Abstand genommen werden , wenn ein eigenes Gemeinde -
leben leicht möglich ist . Zum Schluß der Verhandlungen erklärte

Minister Severing , daß die Staatsregierung auf eine de »

schleunigte Behandlung dieses Reformwerk «? der inneren

Dcrwaltimg Wert leg «. �

der kommunistische Linkskurs .
Bon P . Gnrwy .

Es war zu erwarten ! Die Gegensätze innerhalb der
Kommunistischen Partei Rußlands spitzen sich immer
mehr zu und erweitern ihre Auswirkungssphäre . Es
bandest sich nicht nur darum , daß die einander bekämpfenden
Richtungen , der Parteiapparat und die Opposition daraus an »
gewiesen sind , in der Kommintern und deren Landessektionen
Unterstützung zu suchen . Es geht vielmehr darum , daß die
Krise der russischen Partei zusammenfiel mit einem tiefen in -
neren Gärungsprozeß , den die gesamte kommunistische Be -

wegung im Westen augenblicklich durchmacht . Deshalb fäzeint
die abschreckende Warnung Sinowjews , des Hauptes der
Kommintern , die Opposition möge den Fraktionskampf nicht
in die Internationale hineintragen , sie möge die ausländischen
Bruderparteien - in Ruhe lassen und die internationale Diszi »
plin nicht untergraben , unwiederbringlich zu spät zu kam »
wen . Die Diskussion wird bereite außerhalb der rufst »
scheu Kommunistischen Partei ausgetragen . . . .

Wie unterschiedlich die ökonomischen und sozialpolitischen
Wurzeln des russischen und des westeuropäischen Kommunis -
mus auch sein mögen , ein gemeinsames Fundament des « Welt »
bolschewismus " der Nachkriegszeit existiert zweifellos . Die
Krisen sind zwei Erscheinungsarten eines und desselben Bor -
ganges . Beiden liegt der Zusammenbruch des putschistischen
Utopismus zugrunde .

Der beliebtest «, wenn nicht gerade der wesentlichste Ge »
danke des Westbolschewismus ist — zum mindesten in der
Agitation — der des unmittelbaren Uederganges vom West -
krieg zur sozialen Revolution gewesen . Die Machteroberung
zwecks sofortiger Durchführung des Sozialismus mit den
Mitteln terroristischer Diktatur , — das war der Köder , mit
dem breite , politisch ungeschulte Massen , die das Kriegselend
und die grausamen Folgen der Friedensdiktate zur Berzweif -
lung getrieben hatten , in die kommunistischen Netze eingesan -
gen wurden . Das Fehlschlagen der Hoffnungen aus einen

baldigen Sieg der sozialen Revolution , das Mißlingen der
von den Kommunisten in einer Reihe europäischer Staaten
unternommenen Generalangriffe — , das waren im großen
und ganzen die Ursachen , die eine ideelle und organisatorische
Krisss des Bolschewismus sowohl in Rußland , als auch in den
übrigen Ländern notwendig hervorrufen mußten .

Rußlands neu « Wirtschaftspolitik , jener erste Hieb , der
auf das Haupt des intransigenten Putschismus niedersauste ,
gab den Anstoß zu einer Umstellung der Taktik der ganzen
Kommintern im Sinne eines größeren Realismus . Aehnlich
beruht die jetzige „ Diskussion " innerhalb der KPR . nicht bloß
auf der russischen Absatzkrise , d. h. der Krise der sogenannten
neuen Wirtschaftspolitik und auf der Streitwelle , die sich über

ganz Rußland ergießt , sondern zu einem nicht geringen Maße
auch auf dem Zusammenbruch aller Illusionen in bezug auf
« ine kommunistische Revolution in Deutschland , wie sie im

Herbst v. I . aufkamen .
„ Ich weiß , sagte Sinowjew in seinem bemerkenswerten

Referat über die imernattonale Lage auf der russischen Partei -
konferenz , „ als die deutsche Revolution nicht gekommen war ,
trat bei uns eine sebr große Enttäuschung ein . Ihr hattet uns
die Revolution versprochen , sagte man uns , wo bleibt denn
eure Revolution ? " In der Tat war diese Enttäuschung dazu
angetan , die im Parteisumpf erstarrten und versteinerten Ge »
Hirne aufzurütteln . Sie führte auch zu jener Diskussion , deren

Folgen noch nicht abzusehen sind . Bor drei Jahren wurde
der Ausweg in der neuen Wirtschastspolltik gefunden . Wo

findet man ihn jetzt ? Einen Ausweg unter Beibehaltung der

kommunistischen Diktatur gibt es in Wirklichkeit nicht .
Dieselbe Enttäuschung , die nach dem Fehlschlagen der

„deutschen Revolution " sich der russischen Bolschewiki be »

mächtigt hatte , verstärkte die Gärung und Zersetzung inner »

halb der gesamten Kommintern , insbesondere im Schöße der

deutschen Partei , deren revolutionäre Pläne sich so kläglich in
ein Nichts aufgelöst hatten . Die bewußte Ignorierung der

wirtschaftlichen Verhältnisse und der bestehenden Mächte -
konstellation im Westen das Bestreben , die Sammlung
der proletarischen Kräfte im Rahmen der Demo -
kratie durch revolutionäre Ueberrumpelunaen
seitens einer Minderheit zu ersetzen , verurteilt den europäischen
Kommunismus zur gänzlichen Niederlage , zur absoluten Un -

fruchtbarkett .
Im Gegensatz zu der bunt zusammengewürfelten ruf -

sisc�en Partei , di « im ganzen 17K Proz . Arbeiter unter ihren
Mitgliedern hat und ca . 2 Proz . des gesamten russischen
Proletariats zu ihren Anhängern zählt , sind die kommunisti »
schen Parteien de « Westens ihrer sozialen Zusammensetzung
nach reine Arbeiterorganisationen , wenn sie auch von In -
tellettuellen vom Schlage des rabiat gewordenen Spieß -
bürgers geführt sein mögen . Die diesen Parteien angehören -
den Arbeiter sind weder ihrer Ideologie noch ihren Bestrebun -

gen nach eine einheitliche Masse . Hier findet man vielmehr
alle » möglich «. — putschistische , anarcho - spndikalistische Ele¬

mente neben den durch Krieg und Friedensverträge radikal ! -

Strien Anhängern der Sozialdemokratie . Je weiter sich die

ussicht aus die siegreiche tommunisttsche Revolution iv wette



Ferne verliert , desto unvermeidlicher wird hier eine Scheidung
zwischen den anarcho - syndikalistischcn Elementen auf der
einen , den Opportunisten , wie sie Sinowjew bezeichnet , auf
der anderen Seite . In der Mitte bleibt dann ein unentschlos -
sener „ Sumpf " , der im Kampf der beiden extremen Flügel
aufgerieben wird . Bei jedem Ausbruch revolutionärer Stim -

mungen siegt die „ Linke " , beim Abflauen der Welle die

„Rechre " . Der Kampf dieser beiden Strömungen , der rein

ulopistischen und der realistischer Eingestellten , führt zu Ab -

splittcrungen und Spaltungen .
Der Mißerfolg der „ versprochenen " deutschen Revolution

rückte in den Mittelpunkt der Tagesaufgaben eine mehr oder
minder radikale „ Umwertung aller Werte " . In welcher Rich -
hing wird diese Umwertung in Moskau vollzogen werden ?
Welche Konsequenzen für die Zukunft ergeben sich aus den
tragischen Ereignissen in Deutschland ?

Im Kamps gegen die Opposition entschloß sich der sieg -
reiche Partciapparat zu einem entschiedenen Linkskurs
auf dem Gebiet der internationalen Politik . Auf diese Weise
versucht nian , die Opposition von links unmöglich zu machen .
Da sich die Opposition auf innenpolitischem Gebiete als die
Linke der Partei hinstellt , soll ihr Opportunismus , ihre
Rechtseinstellung in internationalen Fragen festgenagelt
werden ! Ans Tageslicht damit ! , sagt Sinowjew , der neueste
Stellvertreter Lenins . In internationalen Fragen habe die
Opposition , behauptet der Allgewaltige , eine gefährliche , klein -
bürgerliche Rechtsintention . In der Außenpolitik , sagt er ,
möchten Rodet , Troßki und Krassin wer weiß was für ver -
hängnisvolle Zugeständnisse an das internationale Kapital
machen , um ja die Anerkennung nebst Krediten zu erlangen .
In der internationalen Arbeiterpolitik besorgen sie die Ge -
schäfie der Zweiten Internationale , unterstützen sie die Rechts -
strömungen in den kommunistischen Parteien des Westens .

Die Opposition hat eine Äiederlage erlitten , der Links -
kurs triumphiert . Nach der Rede Sinowjews zerstreuen sich
alle hinsichtlich der „ Einheitsfront " gehegten Illusionen . Die

Fahne des Putschismus , des Sektierertums und der Spal -
tungspolitik ist erneut aufs Panier gehoben . Schärfster Kampf
gegen die Sozialdemokratie� Nieder mit den Kompromissen !
Die Taktik der Einheitsfront , wie sie in der sächsischen Koali -
tion ihren Ausdruck fand , ist nach Sinowjew nichts als eine
„ banale parlamentarische Posse " . Für die Exekutive der
Kommintern ist die Taktik der Einheitsfront nur eine

Agitationsmethode .
„ Die Sozialdemokratie ist ein Flügel des Faschismus .

und daraus ergibt sich unsere Taktik . . . Sind die Sozial -
dcmokraten zu einem Flügel der Faschisten geworden , dann

müssen wir ihnen an die Kehle springen ! " — Also sprach
Sinowjew . Nach seiner Auffassung ist der Faschismus ein

Agglomerat aus Reaktion und sozialer Demagogie . Was an
sich eine ziemlich richtige Eharakteristik auch der Partei wäre ,
die alle politischen Freiheiten vernichtet hat und , um mit dem -
selben Sinowjew zu sprechen , „ durch die Aufpciischung der

Instinkte der nichtbesitzenden Klassen " zur Macht gelangt ist .
Für die weniger Einsichtsvollen möge - folgendes fatale Zu »
sammcntreffen als Beispiel dienen . In demselben Augenblick .
wo sich die roten Armeen rüsteten , um der deutschen Revolution

zur Hilfe zu eilen , wo die deutschen Kommunisten unter An -

leitung von Moskauer Agenten den Generalstreik und den be -

waffneten Aufstand in Szene zu setzen sich bemühten , wurden
im xierheißenen Land der proletarischen Diktatur sich spontan
über das ganze Gebiet der Republik ausbreitende Streiks rück -

sichtslos und ohne Erbarmen von den verschiedenen Organen
des „ roten " Heeres und der politischen Polizei niedergeworfen .
Es genügt dieser Hinweis auf das doppelte Maß , mit dem
die russische Kommunistische Partei das eigene entrechtete und
verelendete Proletariat auf der einen Seite behandelt , um auf
der anderen Seite die deutschen Arbeiter zur Niederlage zu
treiben . Hierin sehen wir zugleich ein bitteres historisches
Paradoxon : die äußerste Linke der europäischen Arbeiter -

bewegung , die die utopisch eingestellten Massen umfaßt , steht
unter Borherrschaft einer Partei , die unaufhaltsam den Pro -
zeß ihrer kapitalistischen Umgestolhing durchmacht und ihre

Hermann Stehr .
Geb . am IS . Febr . 1864 .

Loa Willibald Omankowsti .

Wenn Hermann Ctehr heut « KV Jahre alt wird , steht er mit

seinem dichterischen Werk , das die Zonen Dostojewskis streift , vor
einem Volke , das ihn nicht kennt , obzwar er in der Sprach « dieses
Volkes dichtete und schrieb . Denn es ging lieber zu anderen , zu
Rudolf Herzog , zu Stratz , zu Eanghofcr , Otto Ernst , Tooote und

Presber : von den unzähligen Einlagsfliegen gor nicht zu reden .

Und das ist bei dem Kulturzusland eines Volkes nichr verwunderlich ,

dessen literarisch - künstlerilch « Erziehung bei meist grauenhast unge -
bildeten Lehrern begann , das dann weitere Nahrung fand in Litera -

turhandbüchern , die auf die Heiligen der Tradition hinweisen , und

das schließlich in dem Unterhaltungstcil der Generalanzeigerpress «

seine einschlafenden Geister auffrischt «.
Nun hat aber dieser Hermann Stehr weder Willen und Fähig -

zu unterhalten , noch bietet er „schöne Geschichten " . Er fiihrt
ferne Leser durch die verschlungenen Stollenwege der menschlichen
Seele an deu Herzschlag der Welt heran , und was es da zu sehen

gibt , das sind Nätstl voll dunkler Qual : was es da zu hören gibt ,
das sind Seufzer und Schreie aus tiefster Not . So wird es ver -

ständlich , daß Stehr trotzdem unbeachtet blieb , und es hat symbolisch «

Bedeutung , daß die Literaturpolizislen des deutschen Volkes gleich
das erste Buch Stehrs , die Erzählung „ Auf Leben und Tod "

bis auf die Druckplatten vernichteten .
Ein Mensch aber , der es wagte , sein « Brüder vor einem von

Kirchenbcamten verhandellan und verschandelten Evangelium zu
nxirnen , muß ' « zeitig erledigt werden . Die Inquisition des 19. Jahr -

Hunderts , die über humane Folterkammern und Scheiterhausen , die

nur den Leib quälten und löteten , inzwischen zu weit grausameren
Mitteln übergegangen ist : zur langsamen Strangulation der Seele ,

hetzte die des jungen Stehr durch all « Gräber und Höllen : in dieser

schlimmen Zeit drohte auch der darbende Leib zu zerbrechen . Liest

man daraufhin den Roman „ Drei Nächte " , so axiß man um all

die inneren und äußeren Nöte , um alle Aengste . Kämpf « und Ein -

samkeiten , denen der junge Landlehrer Hermann Stehr erbannungs -
los preisgegeben war .

Eingeteilt in ein « Deselllchaft verständnisloser Verufsgenosscn ,
die die Knute klerikaler Vorgesetzten in sklavischer Gelassenheit er -

trugen , sich darunter beinah « wohl fühlten und sich für Epitzeldiensi «
Vorteile zu erdienern wußten , zieht sich Stehrs empfindsam « , nur

dem Schönen und Wahihaften aufgctane S« « le immer tiefer in sich

zurück . Er roendet sich ab von den saul «n Spießern mit ihren

schlimmen bürgerlichen Ausdünstungen und geht zu jenen , bei denen

noch unverbildetes , reines Menschentum zu siirden ist . Der Sohn

des Sattlers geht zu den kleinen Leuten , fetzt sich an ihren Tisch ,

internationale Arbeiterpolitik immer mehr in ein Instrument
nationali st ischer Regierungsdiplomatie
verwandelt .

Wenn der neue Linkskurs der Kommintern nicht ein

bloßes Fraktionsmanövcr — ähnlich dem neuerdings in Mos -
kau durchgeführten Feldzug „ gegen die Bourgeoisie " — oder
eine eigenartige Aktion zur Forderung der diplomatischen
Verhandlungen betreffend die Anerkennung Sowjetrußlands
durch die auswärtigen Mächte darstellt , wird er noch weitere

Uneinigkeit in die Reihen des internationalen Proletariats
hineintragen .

Es ist aber kaum anzunehmen , daß der mit Begeisterung
propagierte Linkskurs in den kommunistischen Parteien des

Westens so glatt ausgenommen werden wird , wie sich das

Sinowjew vorstellt . Der neue Kurswechsel der Kommintern
wird den Prozeß der Zersetzung und des Zerfalls der ihr an -

geschlossenen Parteien zweifellos beschleunigen . Es mag der

Exekutive gelungen sein , die Hochzeit der Linken mit dem

Sumpf in der deutschen Kommunistischen Partei zu bewerk -

stelligen und die „ rechten " Führer Brandlcr und Thalheimer

durch Ruth Fischer und Maslow zu ersehen . Auch dies ist
nur ein Pyrrhussieg . Der Zersetzungsprozeß des Kommunis -
mus wird mit unabwendbarer Konsequenz weiter fortschreiten .

Stablhelm hat Waffen .
hall « a. d. S. , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im benach -

borten Eilenburq wurde durch die Aufmertsamkeit einiger Bewohner
bei einem Kaufmann Mann ein Wafsenlager entdeckt , das u. o.
Militarkarabiner und eine größere Menge zugehöriqer Munition
enlhielt . Die Polizei beschlagnahmte den Fund . Die Waffen waren

aufbewahrt im 2�' strage des „ Stahlhelm " .

demonftrationsunruhen in Sackffen .
Dresden , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Während in den

sächsischen Großstädten der 13. Februar im allgemeinen zu keinen

ernstlichen Unruhen geführt hat , ist es in mehreren kleineren
Orten zu bedauerlichen Ausschreitungen gekommen . An Einzelheiten
wird amtlich ». a gemeldet : „ Bombenanschläge erfolgten in Lauter ,
Hartmannsdorf und Schwarzenberg , wodurch ein « P. - rson verletzt
wurde . Zahlreiche Kommunisten sind als Teilnehmer bzw . Anstifter
der Unruhen verhastet worden . In Hohenstein - Ernsttal
wurden zehn Angehörige der KPD . in Hast genommen . Am Noch -
mittag zogen 20t > bis 300 Demonstranten zum Amtsgericht , um die

Verhafteten zu befreien . Polizei und Justizbeamte wehrten d « n An -

griff ab . Der Sohn eines Fabrikbesitzers wurde auf der Straße er -
könnt , von hinten angeschossen und schwer verletzt . Die heran -
ziehende Landespolizei traf die Demonstranten schon im Auscin -

andergchen und fand keinen erheblichen Widerstand . Am Donners -

tag wurde gegen eine Hohensteiner Fabrik ein Sprengstoff -
an s ch l a g oerübt und dabei großer Sachschaden angerichtet . In

Leipzig wurden Haussuchungen bei kommunistischen Führern vor -

genommen . Wichtiges Material wurde beschlagnahmt . "

Diese Meldungen werden von reaktionären Kreisen in

Sachsen mit Wonne aufgegriffen , um die absolute U n e n t -
b e h r l i ch k e i t des über alles geliebten Ausnabmezustaudes
zu erweisen . Es bagelt schon wieder Protestteleqramme .
Der „ Verband sächsischer Industrieller " und der „Sächsische
Landbund " telegraphierten an die Reichsregiernng und an
General v. Seeckt . Der Wahlkreisverband Ostsachsen der Deut -

schen Volkspartei wandte sich ebenfalls an den Reichskanzler .
Die „ Telegraphcn - Union " verbreitet diese Meldungen mit

sichtlichem Wohlbehagen . Sie zitiert auch einen Artikel , der

angeblich von der Nachrichtenstelle der Sächsisck ) en. Staats -

kanzlei verbreitet werden soll und der aus den bedauerlichen '
Provokationen im Vogtland den erwünschten Schluß zieht ,
daß man doch ohne Ausnahmezustand nicht leben kann . Da -
bei sind die Bombenanschläge , wenn die Meldungen richtig
sein sollten , so blöd , daß man sie selbstz den Kommunisten
nicht zutrauen kann und cittstweilen lieber Provokationen an -

nehmen möchte . Ob freilich eine Mahnung an die Adresse der

nimmt teil an ihren Freuden und Schmerzen , belauscht all ihr « große
und vielgestaltige Not und wird ihr Anwalt . So nennt «r trotz
aller Erniedrigungen jene Jahre des Kampfes „reich , berauscht ,
lachend und kühn " . Langsam und sicher findet er den Kontakt mit

Webern , Schindelmachern und anderen kleinen Handwerkern , mit
Wald - und Feldarbeitern . Was auf die Seele des Kindes als

dunkelschwerr Ahnurg sich legt , all der Kummer eines um seiner
politischen Gesinnung willen g�kchtcten Vaters , alle die Mühselig -
keiten und Beladenheiten , unter denen die Mutter welkte vor der

Zeit , oll das beginnt die gereifte Seele des Manne » zu erfassen in

ganzer Fruchtbarkeit . So wird Hermann Stehr der Dichter des

proletarischen Menschen . Was Gcrhort Hauptmann im

Drama , bedeutet Stehr — wie Hauptmann ein Schlesier . geboren in

Habelschwerdt — im Roman , wobei er freilich die Mittel seiner
Kunstsorm in weit reicherem und höherem Maße nützt als jener .
Denn wo Hauptmann « s häufig mit « wer zeichnerischen Gest « genug
sein läßt , andeutet und weitergeht , bleibt Stehr stehen . Zäh und

unnachgiebig packt er gerode das Härtest «, Schroffste , Abseitigste , Un -

erschließbare und bohrt sich mit ganzer Kraft in das Herz der Ding «

hinein . Mit besonderer Liebe legt der Dichter aber das Seelen -

leben der „ Seltsamen " , der seelisch Kranken , der D: rbitter ! en ,

Einsamen , Geschlagenen , Schiffbrüchigen des Lebens bloß . Hier ist
er ein Meister von unerhörter Kraft und Eindringlichkeit .

Stehr setzt beim Leser vor allem Still « voraus , Stille in sich
und um sich. Die Romanleser des täglichen Lebems werden mit ihm
nichts anfangen können , weil sie sein « Sprach « nicht »erstehen .
Stehr lesen heißt : denkend lesen und lesend denken . Aber Stehrs
Werk ist nich ' etwa nur grau - Trübsinnsdichtung : überall bei ihm
blaut der Himmel des reichen , strotzenden Leibens . und immer weiß
er die Segen der reinen Natur zu breiten über !) ie Wehen des

Erdendaleins . Er sagt : „Zuletzt auch mit himmlischen , göttlichen

Augen betrachtet , ist das Leben jedes Menschen gleich zerbrechlich ,

gleich unvergeßlich und groß
"

Aus dem Schmerz gebar sich Hermann Slehrs ganze Dichtung .

Langsam imd in oft großen , zeitlichen Abständen brach sie sich von

seinem Leben los : In fast 25 Jahren ein knappes Dutzend Bücher .

Nicht juletzt der menschliche Ernst und die hohe künstlerische Selbst -
kritik sprechen daraus . Kampfansage und Wegweiser sind gleich
die ersten Novellen : „ Der Graveur " und „ Meicke , der

Teufel " . Im „ S ch i n d e l m a ch e r " rächt sich ein seinem Alk - rs -

schicksal überlasiener und verlasscnder Greis an seinen herzlosen
Kindern . Di « Tragödie einer im grauen Einerlei des Tages hin -

siechenden subtilen Fiaucnseel « schildert „ Lenore Griebel " ,

Ein Scitenstück zum kleinen Hamvel « Hauptmanns bietet die Ge -

schichte „ Das letzte Kind " , ein gewaltiges , sich bis zu letzten
Grausigkeiten steigerndes Eheleben und - sterben enthält der oft an
die großen Russen erinnernde „ Begrabene Gott " . Ms letzte
Gabe seiner Kunst schenkte Hermann Stehr vor wenigen Iahren
die Gedichte : „ Ein Lebensbuch " .

Kommunisten irgendwelchen Sinn hat , ist auch zweifelhast .
Sie bemühen sich jedenfalls mit ihrem Tamtam nach Kräften ,
der Reaktion Wasser auf die Mühle zu leiten .

Wulle kann schreiben .
Tas Verbot des „ Deutschen Tageblattes " ausgehoben .

Das „ Deutsche Tageblatt " , das wiederholt verboten

worden ist und das auch seit dem Verbot der Partei sein Erscheinen

einstellen mußte , hatte gegen die in Frage kommende Verfügung
des Oberbefehlshabers Beschwerde eingelegt . Der Staats -

gerichtshof hat nunmehr entschieden , daß das letzte Verbot zu

Unrecht erfolgt sei und das Wiedererjcheinen der Zeitung freigegeben .

Die Thüringer Wahl .
Amtliches Wahlergebnis .

Weimar , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das endgül -

tige amtliche Wahlresuliat über die Thüringer Wahlen er »

gibt für die Sozialdemokratische Partei bei 203 380 für sie abge -

geben « Stimmen 17 Abgeordnetenmandate . Die Kommunisten er¬

hielten nach dem amtlichen Ergebnis 162 114 Stimmen mit 13 Sitzen
im Parlament . Auf den Ordnungsbund entfielen 421 883 Stimmen

mit 35 Abgeordneten . Di « Deutschoölkischen erhalten 7 Sitze bei

81 706 Stimmen . Don insgesamt 934 634 Wahlberechtigten nahmen
879 494 , also weit über 90 Prozent , an der Wahl teil .

Bei der Wahl 1921 zählten die beiden sozialistischen

Parteien zuscmmcn 265 566 Stimmen , die Kommunisten 73 709 . Die

Sozialdemokratie büßte also 62 186 Stimmen «in , während die Kam ,

munisten 88 405 gewannen . Die im Ordnungsblock zusammen »

gefaßten Parteien zählten 1921 333 507 Stimmen , sie haben jetzt
88 376 gewonnen , wozu man noch die 81000 Völkischen hinzurechnen

muß . 1921 beteiligten sich allerdings nur 72 Prozent der Wahl -

berichtigten an der Abstimmung .
Lei der jetzigen Wahl wurde fast überall von Frauen und

Männern getrennt abgestimmt . Es ist nun bezeichnend , daß

das Uebergewicht der Frauen beim Ordnungsdlock ganz ge -

waltig ist . Aus einigen Städten , deren Einzelresultate uns ge -
rade vorliegen , geben wir eine vergleichende Zusammenstellung
der männlichen und weiblichen Stimmen . Es wurden ge -

zählt in :
männlich weiblich

TNelnlagen : Sozialdemokraten . 769 807

Kommunisten . . . 589 446
«- ölkiiwe . . . . 883 1084

Ordnungöbund . . 1467 2470

Apolda : Sozialdemokraten . 1431 1592

Kommunisten . . . 1073 1002

Böllische . . . . 467 439

Ordnuvgtbund . . 3146 3075

Schmölln : Sozialdemokraten . 1810 1611

Kommunisten . . . 584 44l

Völkische . . . . 77 87

OrdnungObund . . 1107 1467

Meuselwitz : Sozialdemokraten . 778 754

Koinnnlnisien . . . 900 768

Völlische . . . . 90 69

Ordliu » gSbund . . 912 1064

Ueberall zeigt sich gerade beim Ordnungsblock ein außer -

ordentlich starkes Ucberwiegen d6r weiblichen Stimmen .

Was um so kennzeichnender ist . als die Parteien dieses Blocks

durchgängig als Gegner des Frauenwahlrechts anzusprechen

sind . Die Tatsache zeigt aber auch , daß gerade die weibliche

Wählerschaft den Einwirkungen der systematischen Verleum -

dung am ersten unterliegt .

_ _ _

Zur Abrüstung beitragen soll eine in Rom tagende llnter -

kommisston des Völkerbundes , di « einen vorbereitender ,

Plan für die automatische Ausdehnunq des Washingtoner Ab -

rüstungsabkommens aus die nichtsignalarischen Mächt « des Völker »

bundes ausarbeiten soll .

Die Spihbergenfragz . Norwegen hat Sowjetrußland cke Zur -

anerkannt , doch soll eine Haup bedingung die Anerkennung Spitz -

bergen - als norwegisches Gebiet fein .

Es ist für Stehr bezeichnend , daß er , alles Geräusch eines

marktschreierischen Lobens meidend , niemals um die lauten Massen

geworben hat . In unsener wunden , wirren Zeit wird sein « Dichtung
dem ernsthaften Menschen weiterhelfen , ihn führen zu Rast , Be -

simiung und Wesentlichkeit . _

Links - Schreib - virtuosen .
Man schreibt uns : Der vor einigen Tagen verstorbene Direktor

des Museums für Völkerkunde in Berlin , Prof . von L u s ch a n ,
interessierte sich auch lebhast für Links - und Doppelhändigkeit , wozu
er durch seine ctnographischen Studien veranlaßt war . Es steht
fest , daß alte Kulturvölker gewohnheitsmäßig die link « Hand weit

mehr , als wir es tun , zur Mitarbeit auf allen merktätigen Lebens -

gebieten herangezogen haben . In Schweden , England , Amerika ist
die Erziehung zur Doppelhändigkeit schon längst aus die Schulen
übergegangen . In Deutschland ist man von diesem Ziel noch weit

entsernr . Während des Weltkrieges wurde die Frone wieder akut

durch die vielen Tausende von Kriegsteilnehmern , die den rechten
Arm »: rlorcn hatten .

Schreiber dieser Zeilen , der seit über 20 Iahren abwechselnd
mit beiden Händen sch - eibt . mir der Linken noch erheblich schneller
als mit der Rechten , hielt in Berlin im Jahr « 1915 vor zahlreichen
Einarmigen einen Dsmcnftrationsvortrag über die Doppelhöndig -
keit . Hierzu hatte ihm G- heimrat von Luschan mitgeteilt , er und

sachkundig « Freunde hiefom Angaben aus der Literatur , daß die

Heranziehung der linken Hand bei ionst gefunden Kindern di «

geistige Entwicklung ungünstig beinslusse , für falsch. Weiter heißt
es : „ Ich kenne mehrere hervorragend begabt « Leute , di « gleich -
zeitig mit der rechten und der linken Hand schreiben können , mit

der linken Hand natürlich Spiegelschrist . " Dos Wort „gleichzeitig "
ist hier unklar . Schreiben mit beiden Händen zu gleicher Zeit wäre

nicht nur nutzlose Spielerei , sondern müßte ungünstig auf die Geistes -
täiiakeit wirken , während dos abwechselnd « Schreiben oder Zeichnen
mit " beiden Händen noch zahlroichsn Erfahrungen die geistige Eni -

wicklunq ohne jeden späteren Schaden sogar sehr belebt hat . Die

Linksschrüt ist dann keine Spleg - lschrisr . sondern genau so korrekt
und deutlich lesbar wie die Schrilt mit der rechten Hand . Nur ist
sie Steilschrist oder neigt nach links .

Arbeller und Dichter . Der durch di « Uebersetzung seiner No¬

mone auch bei uns bekannt geworden « spanische Dichter Benito

Perez Gel dos grnießt bei seinen Londsleuten eine unbegrenzt�
Popularität , die den im Jahn . 1920 v rstorbenen spanischen Balzac
als echten Bclksdichlcr kennzeichnet . Wie tief diese Lil�e wurzelt ,
dafür erbringt die folgende Geschichte überzeugenden Beweis : Der
Stadtrat von Madrid hott ? schon vor langer Zeit eine Summe von
15 000 Pesetas bewllligt . die dazu dienen soll ! «, an dem Haus , in

dem Ealdos lebte un. d starb , c . ne Gsd- : nktalel anzubringen . Aber
wie es nicht nur in Spanien zu geschehen psl . gt , geriet die Denk -

malsangel «genlz «it allmählich wicdcr m Vergessenheit . Am letzten
Heiligen Abend fand sich >ni Kauf « des Dichters «in einfacher Ar -
beiter ein , der den Enkel d ' s Dichters , der gegenwärtig dorr wohnt ,
zu sprechen suchte . „ Ich bin, " erklärte er diesem , „ «in glühender
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Das Gesetz geget
Endlich liegt die so lange umkämpfte dritte Steuernowcrordnung

in ihrer endgültigen Fassung vor . Sie wird , unbeschadet der Aus -

einandersetzungen im Reichstag , die Finanzgebarung der

Gemeinden aufs wesentlichst « beeinflussen . Sie bedeutet gegen -
über dem ersten Entwurf sür die Gemcindefinanzen in zahllosen
wichtigen Punkten eine ganz bedeutende Verschlechterung .
Die endgültige Fassung behält zunächst die im ersten Entwurf bereits

vorgesehene neu « B e l a st u n g der Gemeinden bei . Die bisher

gczqhlten Besoldungszuschüss « fallen fort , der seit Ende Dezember

durch eigenartige Berechnungsmethoden des Reichsfinanzministeriums
schon wesentlich gekürzte Satz der Zuschüsse , wird vom 1. Februar
aus öü Proz . , vom 1. Mörz auf ZS Proz . verkürzt , vom 1. April ab

erledigt sich diese Einnahmequelle überhaupt . Es bleibt dabei , doh
die Ausgaben der Wohlsahrtspflege , des Schul - und

Bildungswesens und de ? Polizei den Ländern „ nach Maß¬
gabe näherer reichsrechtlicher Vorschriften zu selbständiger Regelung ' "
überlassen werden . Die Angaben der Verordnung auf diesem Ge °
biete weichen nicht wesentlich von der ursprünglichen Fassung ab .
Es bleibt dabei , daß dieser Belastung , deren Ausmotz trotz der

Schätzung der Reichsregierung auf 400 Millionen Goldmart noch
vollkommen ungewiß ist , verhältnismäßig unbedeutende Er -

höhungen der Gemeindeeinnahmen aus der Neuregelung des Finanz -

ausgleiches bei Einkommen - , Körperschafts - und Umsatzsteuer gegen -
überstehen .

Das Kernstück der neuen Einnahmen verbleibt entgegen dem

ausdrücklichen Willen der Parteien die gesegliche Möglichkeit für
die Länder , «ine Mietsteuer einzuführen . Die einschlägigen Be -

stimmungen der Verordnung lassen klar erkennen , daß um diese
Mictsteuer und ihre detaillierte Ausgestaltung , durch die ihr Charakter
unter Umständen wesentlich beeinflußt , wenn nicht ganz geändert
werden kann , die entscheidenden Auseinander -

setzungen erst in den Ländern stattfinden müssen . Wir
werden also in allen deutschen Ländern in ganz kurzer Zeit die

heftigsten parlamentarischen Kämpfe um die Neu -

gestaltung des Mietwesens bekommen . Daß 10 v. fj . der auf¬
kommenden Steuererträge der Förderung der Neubautätigkeit zu -
gewandt werden sollen , bedeutet nur eine bei der Lage auf dem

Wohnungsmarkt�invermeidliche , aber deswegen doch für die bürger -
lichcn Parteien peinliche Konzession . Viel klarer als in der ersten
Fassung kommt der Wunsch der Reichsregierung zum Ausdruck ,
diese Erhöhung der Mieten , soweit sie Erträgnisse für die Oeffent -
ltchkeit abwirft , aus eine bestimmte Zeit zu beschränken . Als Termin

ist der 31 . März 1926 angegeben . Die Beschränkung soll nicht etwa

erfolgen , weil man hofft , in kurzer Zeit diese unsoziale Steuer durch
Belastung des Besitzes zu ersetzen , sondern weil man offenbar auf
ein « generelle Erhöhung der Mieten , auf eine Aenderung , wenn nicht

l öie Gemeinden .
gar Beseitigung des Reichs Mietengesetzes , zugunsten
des 5) ausbesitz «s hinsteuert . Der Finanzminister Dr . Luth « ? Hot

diese seine Aufsasiung mehrfach bekundet und in der Fassung der

Verordnung finden sich die Spuren dieser Anschauung deutlich genug .
Die ausdrückliche Festlegung des dem Hauswirt zur Verfügung

stehenden Mietanteiles auf 30 Proz . der Friedensmiete am 1. April
1921 bedeutet bereits jetzt schmrein « sofortig « und wesentliche Steige -

rung , denn in den Ländern , in denen , wie in Preußen , jetzt bereits

30 Proz . Miete erhoben werden , lasten auf diesen 30 Proz . bedeutende

Grundsteuern , die wesentliche Einnahmequellen für Land und Gc -

meinden darstellen . Der Ertrag der neuen Steuerquelle ist voll -

kommen unsicher . Der Versuch ihrer Erhebung muß zu den

schwersten Vc�icklungen führen und die Gemeinden in ihrer sozio -
len Aufgabe aufs allerschwer st o schädigen . In ganz kur -

zer Zeil bereits wird sich herausstellen , dag die starke Neubelaslung
der Gemeinden mit dieser Steuer nicht gedeckt werden kann .

Autzerordentlich wichtig für die Gemeindefinanzen sind die Be -

stimmungen , die die Anleihen der Gemeinden im Gegensatz

zu den Anleihen des Reiches und der Länder ausdrücklich b c s o n -

deren Vorschriften unterwirft . Offenbar soll die Answer -

tungsmöglichkeit , die bei den Schuldverpflichtungen des Reiches durch
die Reparalionslosten eingeengt ist , der den Gemeinden durch Zu -

griff auf ihr Vermögen erweitert werden . § 16 Abs . 3 bestimmt

ausdrücklich , datz die oberste Landcsbehörde beim Vorliegen beson -

derer Verhältnisse für die Anleihe einer Gemeinde oder eines Ge -

meindeverbandes " eine von den Bestimmungen für die Reichs - und

Länderanleihen abweichende Regelung treffen kann . Damit schwebt
über allen deutschen Gemeinden die Drohung einer neuen , in ihrem

Ausmatz nicht zu übersehenden Belastung . Und diese Drohung mutz

selbswerständlich die finanzielle Lage der Gemeinden , die ohne jevcn
Kredit sind , aufs äußerste erschweren .

Ein gutes hat vielleicht der neue Finanzausgleich doch für sich.
Er ist in all seinen Teilen so unzureiche ' nd und so sehr Augen -

blicksarbeit , er bringt so wenig endgültige und finanziell befriedigende

Lösungen , daß man ihn ohne weiteres als ein Provisorium

bezeichnen kann . Der wirkliche Finanzausgleich steht erst bevor . Er

hängt selbstverständlich mit der möglicherweise kommenden Lösung
der Reparationsfrage zusammen . Vorläufig werden die Gemeinden

auf der neuen Grundlage nur von der Hand in den Mund leben

können . Abbau und nicht Aufbau wird unter dem Zeichen dieser ,

dcji Stempel der Steucrscheu deutlich an der Stirn tragenden Steuer -

regelung immer noch die Parole der Gemeindepolitik bleiben müssen .

Erst die Erkämpfung einer gerechten Verteilung der Steuer -

lasten und eine Heranziehung der wirklich leistungsfähigen Kreise
wird auch den Gemeinden die neuen Lebensmöglichkeiten erschließen ,
die sie unbedingt gebrauchen .

Pirmasens unü Poincar6 .
Er beschuldigt die bayerische Regierung .

Paris , 15 . Februar . lTca . ) Kammer . Zm verlaus der
Steuerdebatte kam es zu einer kurzen Aussprache über die Ereig -
uisse in der Pfalz . Nach einigen vemerkungeu , daß die vereinig .
len Slaalen und England noch nicht bereit seien , ihre Rüstungs -
ausgaben zu beschränken , sagt « Abg . Lefävre , die Ereignisse von

Pirmasens müßten die Sammer zum Nachdenken veranlagen .
3a einem Orl . 11 Kilometer von Frankreichs Grenze , der von den

Franzosen beseht sei , habe eine deutsche Truppe ein Gebäude be¬

lagert und gegen die Separatisten gewütet . Das beweise eine An -

g r i s f s k r a s t . die für die Zukunft nicht gerade beruhigend wirke .
Der Royalisl Leon Daudet rief , es sei ein außerordentlich ernstes
Anzeichen , daß die französischen Vehörden eine große Zu¬
rückhaltung bewahrt hätten .

Diese Bemerkung veranlaßt « poincarc zu erklären : Die

französische Vesatzungsbehörde hätte die Neutralität bewahrt .
indem sie soweit wie möglich für Aufrechterhaltung der Ruh « und

Ordnung gesorgt hätte . Die Rheinlandkommission habe e i n st i m .
m i g den Belagerungszustand verhängt , und es fei nicht bestimmt
festzusieklen . ob die Ereignisse Frankreich Recht gegeben
haben und ob seine Alliierten begriffen haben , daß der Angriff
von der nationalistischeu bayerischen Regierung ausging .

die Lösung der pfalzfrage .
, Mannheim , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « aus je einem
Franzosen , Engländer und Belgier bestehende Unter -

suchungskommifsion , die im Auftrage der Rheinlandkomm is -
fion die jüngsten Vorgänge in der Pfalz untersuchen soll , hat ihre
Tätigkeit in Speyer damit begonnen , datz sie die Bürgermeister
der größten Städte des Landes , von Speyer , Ludwigshafen ,
Kaiserslautern , Pirmasens und Landau zu sich bat und sich von
ihnen Vortrag halten Uetz über die Stimmung und die Ereigniste
in einzelnen Städten . Die weiteren Verhandlungen wurden mit
dem pfälzischen Kreistag und vor allem dessen Vorsitzenden ge -
führt . Auch die Vertreter der pfälzischen Poesie sind bereits von der
Kommission gehört worden . Im Verlauf der Verhandlungen gaben
die Mitglieder der Kommission von Anfang an ihrer Aufsasiung
einmütiq dahin Ausdruck , daß die Pfalzfrage eine Lösung nach
den Wünschen der Bevölkerung finden solle : daß aber die
Kommission , die ihre Aufgabe dahin sehe , die Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen , von der Bevölkerung in Zukunft völlige Ruhe
erwarte .

fluch Lanöstuhl befreit .
Landstuhl , 15. Februar . ( Mtb . ) Die hiesige separatistische B e -

g' . rksamtsautzen stelle wurde von den Separatisten geräumt .
Nachmittags gegen 2 Uhr zog ein Teil der Bevölkerung vor das
Stadthaus , holte die separatistiscbe Fahne herunter und zog dafür
«ine Fahne in den bayerische » Farben auf . Sodann wurde auch
vom Bezirksanusgebäude , aus dem die Separatisten ebenfalls ge -
flohen waren , die Verräterfahne heruntergeholt . Zu Ausschreitungen
eder Ruhestörungen ist es nicht gekommen . Im Finanzamt und in
der Bezirksamtsaußenstelle sind die deutschen Beamten wieder ein -
gezogen . Französisches Militär patroulliert in den Straßen .

Verkehrsfreiheit im befetzten Gebiet .

Köln , 15. Februar . ( WTB . ) Die Rheinlandkommission teilt
enA, daß die Ordonnanz 177 für alle besetzten Gebiete aufgehoben

? wird . Der Berkehr ist demnach innerhalb der be -

setzten Gebiete vollkommen frei . Ebenfo ist die Aus .
fuhr von ausländischen oder inländischen Brennstoffen ( Kohle , Koks
oder Braunkohle ) nach dem unbesetzten Deutschland und dem Aus -
lond wieder gestattet . Die Einfuhr ausländischer Kohlen bleibt jedoch
weiter von einer Einfuhrbewilligung abhängig .

Die deutsch - polnlschen Verhandlungen in Genf haben be -
gönnen . Vorsitzender ist Sonza D a r t c> ( Brafilien ) . Es handrlt
sich um die Artikel 3 und 4 des Vertrages über die nationalen
Minoritäten , insbesondere um Staatsangehörigkeit und Opüol ' .

Bewunderer Don Benitos , dessen sämtliche W« rke ich kenne . Jeden
Tag lese ich ein paar Seiten seiner Bücher und jeden Tag erscheint
er mir größer . Mein Weg von und zu der Arbeitsstätte führt mich
täglich an Ihrem Hause vorbei . " — „ Sehr schön, " unterbrach

» ihn Don Benitos Enkel . „ Aber womit kann ich Ihnen dienen ? " —
« Ich komme mit der Bitte . " antwortet « der Mann , „ mir einfachen
Mann zu gestatten , die Gedenktafel , mit der der Stadtrat nicht
fertig werden kann , persönlich anbringen zu dürfen . " Selbstver -
stündlich wurde ihm die Erlaubnis erleill und am Silvestertag des
vorigen Jahres befand sich die Gedenktafel auch schon an Ort und
Stelle . Der Arbeiter rr-. ' ig Ne sich energisch , seinen Namen zu
nennen und begründete diese Weigerung , daß ja auch Don Benito
von seiner Existenz nichts gewußt habe .

„Revolulionshochzelt " von Sophu » Michaelig . ( Renaissance -
Theater . ) Ein Spiel von Liebcssucht und Lcbensgier , von Todes -
furcht und Heldfamkeit , mit Marfeillaifenklanq und Freiheitsschall ,
«in Schau - Spiel . Blendende Darstellung in den Hauptrollen , ver -
fehlte in den Nebenrollen , primitive Regie und ein lauter Erfolg .

Dgr .
Ein neuer weg zur krebsoerhülung ? Wie uns durch

eigenen Drahibcricht aus London gemeldet wird , bringt . . Evening
Standard ' einen «ussehenomgenden Bericht über neu « Krcbssor -
fchungcn des Dr . ». outs Sambon , eines Londoner Fachmannes für
Tropenkrankbeiten Dr . Sambon wurde von der britischen Kom¬
mission zur Bekämpfung der Krebskrankbeiten beauftragt , die adria -
tische Küste Italien - zu be ' uchen , wo solch « Krankheiten in einigen
Gegenden außerordent . ich häusig auftraten . Es gclana den Unter -
suchungen Dr . Sambons . ganz neucs Licht ouf die Ursachen des
Krebses zu werfen , und es ist denkbar , daß st « zu einer Verhütung
der Krankheit führen können . Einige Gcgenden . dir er besuchte ,
boten einen günstigen Boden für seme Arbeit . In einer Ortichuit
fand er z. L. 500 Personen , die am Krebs litten , in einer anderen
mar fast jeder Einwohner krebskrank . Nicht weit dapon gab es
Ortschaften , wo «in Krobsfall feit 20 Jahren nicht mehr vorgekom .
men war . ( fine genau « Untersuchung der Lebensbedingungen in
den beiden Gebieten haben zu höchst wertrollen Erqebniffkn geführt
Es ist zu halfen , lagt . . Standard " , daß diese Forlchungen dte ' Kred�
fcage ouf den rechten Weg bringen und einen Schritt noch vorwärts
bedeuten werden .

Tutavkhamev für die Aegyplcr . Aus Kairo wird gemeldet , die
ägyptische Regierung habe beschlosien , die Fortsetzung der Aus -
arabungsarbriten am Grabe Tutankbamens dem Departement für
Altertumsforschung zu übertragen . Der Eingang d« s Pharaonen .
Orhbes wird gegenwärtig von einer starken Polizeiabtcilunq bewacht .
Di « Blätter fordern , daß die Ausgrabungen künftig in ägyptischen
Händen bleiben .

Ein « qenou « Nachbildung des Grabes und seines Inhalts
wird englischerseits aus der großen britischen Rcichsaussdellung vor -
geführt werden .

dorkäqe . Ter Preutzilche Minister tei Innern S e v e l i n z ivrichi
an der r ' ellmg . Hockichiile libkr . Wcge zu deutscher Zutun st ' :
am Sonnabend 8 Ubr im Plenaisaal des ehemaligen HmenbauseS , Leip¬
ziger S trabe 3.

E ne Führung durch die Abgußlammluog grlcchllcher vlldwerk « in der
U n i v e r i i t a t . Doraldeenii - ane . fstidrl Soimlag , den 17. , vormittags
11 Uhr , statt . Eintrittspreis 59 Pf .

Zranzösistbe Klassenjustiz .
pari ». 15. Februar . ( WTB . ) Der Geschäftsführer der „ Hu -

inanite " Vandeputt « war wegen Beröfftntlichung der Berliner
Red « des Dichters Barbusse in Form einer Adresse an die
deutsch « Arbeiterschaft , insbesondere die des Ruhrgebiets , in A n -

klagezu stand versetzt worden , und gleichzeitig mU ihm die Mit »

glieder der kommunistischen Iugendvereinigung P o r i o t und
Lebertois . Die Angeklagten sind gestern zu folgenden Strafen
verurteilt worden : Poriot zu 6 Monaten Gefängnis und
IVO Franken Geldstrafe , Lebertois und Pandeputte zu 4 Monaten

Gefängnis und 100 Franken Geldstrafe .

Aufschub der französtschen Kammerwahlen ?
Paris , 15. Februar . ( WTB . ) Nach dem „ Quotidien " soll der

Ministerrat gestern mit Rücksicht ouf die voraussichtliche Finanz -
debatte in der Kammer und besonders im Senat in Erwägung ge -
zogen hoben , die K a in m e r w a h l e n bis zum 11. Mai a u f z u -

schieben .

vor einem tzafenarbeiterstreik in England .
Londou , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute war der

kritische Tag in dem Dockarbeitertonslikt , da , wenn die

Verhandlungen fehlschlugen , der Streik am Sonnabend beginnen
soll . Bisher sind die Versuche , ein « Einigung zu erzielen , trotz der

Vermittlung des Arbeitsministers Shaw vergeblich gewesen .
Infolgedessen hat der Hasenarbeiteroerband on die Bezirksleiter
in allen Häsen die Anweisung telegraphisch ergehen lassen , die
Parole auszugeben , daß die Arbeit am Sonnabend , 12 Uhr mittags ,
niederzulegen sei , „ es sei denn , daß bis dahin ein « Gegenparole
eintreffen würde " . Es besteht demnach eine gewisie Hoffnung ,
daß noch im Lause des heutigen Abend ein Kompromiß gefunden
werde .

Macdonald erkrankt .

London , 15. Februar . ( EP . ) Die „ Times " teilen mit , daß
Macdonald an Neuritis ( Nervenentzündung ) ertrankt ist .

Arbeiterpartei und Internationale .

London , 15. Februar . ( WTB . ) Im Oberhaus « sagte , gestern
Lord Parmoor gegenüber den Behauptungen Lord Chann -
woods und des Herzogs von Northumbeilaud , der Premierminister
hätle bereits erklärt , daß die Arbeiterpartei von der Internationale
vollkommen u n v b h ä n g i g sei . Di « Arbeiterpartei wepde zu der
in ihrem Wahlprogromm enthaltenen Politik stehen .

Der poplar - Konflikt .
London , 15. Februar . ( Eigener Drohtberichi . ) Die Blätter b: -

sprechen ausführlich den von den Liberalen im Unterhaus ein -
gebrachten Antrag gegen den Gesundheitsminister W h e a t l e y.
Der Antrag geht dahin , daß die von dem sozialistischen Stadtrat der
Londoner Vorstadt Poplar ausgezahlten Arbeitslosenunterstützungen ,
die vom Minister gutgeheißen wurden , rückgängig gemacht
werden . Die Blätter meinen , daß eine ganze Anzahl Konservativer
diesen Antrag unterstützen werden , jedoch soll seine Begründung in
einer Form erfolgen , die vom Ministerpräsidenten n ich t als ein
Mißtrauensvotum gegen ihn oder auch nur gegen den Ge -
jundheitsminister betrachtet zu werden braucht . Der Antrag besagt ,
daß die voiu Minister angeordnet « Maßnohme die Gesetzwidrigkeit
und Verqeuduna fördern würde , und erklärt , daß das enziqe Mittel ,
die Schwierigkeiten beizulegen , in denen sich die von der Not heim -
gesuchten Bezirke befinden , in einer Reform der Londoner G e -
meindeocrwallung liege . Macdonald sagte am Donners -
mg im Unterhaus , daß diese Frage nicht o>s eine Parteifrage be¬
handelt werden sollte . Es handle sich nicht um einen Geqcnfoiz
. zwischen Vergeudung und Sparsamkeit , sondersi um die Wirksamkeit
dieses oder eines anderen Vorgehens . Indesien erwartet man , daß
der liberale Führer Sir John Simon im weiteren Verlauf der
Debatte die Zurücknahme der Verfüaung des Gefundheitsmin isters
vor allem darum fordern wird , weil sie mit den bestehenden g e f e tz -
lichcn Bestimmungen im W i d e r spr u ch stehe . Die Arbeiter -

parte ! stimmt grundsätzlich dem in dem Antrag zum Ausdruck ge -
brachten Standpunkt zu . daß die Maßnahmen mit den gegen -
wärtiaen gefeßlichen Bestimmungen nicht zu vereinbaren seien : aber
wie Macdonald in seiner Rede erklärt hat , handelt es sich um längst
veraltete gesetzliche Bestimmungen . Insbesondere müsie die

Frage geprüft werden , inwiefern die Kommunalpolitik finanziell
den Bedürfnissen der armen BevöUerung entspreche .

�lenöerung der Erwerbslosenfürsorge .
Neue Beitragslast für Arbeitende .

Die Nachtausgabe von WTB . bringt folgende Mitteilung :
Der noch immer außerordentlich große Umfang der Arbeits -

lostgkeit , die Lage der öffentlichen Finanzen und die Notwendigkeit
des Gleichgewichts im Reichshaushalt , die gerade in den Berhond -
lungen mit dem Internationalen Sachverftändigenausschuh bcson -
ders deutlich geworden ist , haben ein « Nachprüfung der Bcstimmun -
gen über die Erwcrbslofenfürforge im Sinne wirtschaftlicher Aus -

gestaltung notwendig gemacht . Diese ist in der Verordnung der

Reichsregierung vom 13. Februar 1924 erfolgt .
Di « Pflicht der Erwerbslosen , sür die öffentliche Unter¬

stützung «ine gewisien Gegenleistung durch Arbeit «inzuführcn , wird

beibehalten , jedoch ist der Grundsatz , daß die P f l i ch t a r b e - t

lich auf gemeinnützige Arbeiten beschränkt , schärfer
Herausgearbeitet und sichergestellt , daß die Arbeitslosen nur zu
solchen Pflichtarbeiten Herangezogen werden , die ihnen na ch
ihren , körperlichen Zustande zugemutet werde »
können . Zu den P f l l ch t a r b « il c n können auch jugendliche
Erwerbslose unter 16 Iahren herangezogen werden , die dann auch
Unterstützung erhalten . Im übrigen werden Erwerbslos « unicr
18 Jahren nur unterstützt , wenn die oberste Landesbehörde fest -
stellt , daß der Arbcitsmarkt für diese Altersgruppen besonders un -

günstig ist .
Die Knrzarbeiterunterstützung , deren zentrale Rc -

gelung sür all « Berufe und alle Gegenden sich immer schwieriger er -

weist , ist in das Ermessen der Ober st en Landesbehör -
den gestellt worden . Einem dringenden Wunsch « von Ländcrseiie
wurde stattgegeben , indem zur Aufbringung der Kosten der Erwerbs -

losenfürsorge die Arbeitgeber und Arbeitnehmer künftig
mit ' je 1 > * Hundertteilen vom Lohn herangezogen wer¬
den . Andererseits soll geprüft werden , ob nicht Berufsgruppen , bei
denen erfahrungsgemäß Erwerbslosigkeit selten ist , durch diese Bei -

träge unverhältnismäßig belastet waren , und von der

Zahlungspflicht auszunehmen sind . Die neue Verordnung gibt hierzu
die Möglichkeit .

flbbau der sozialen Fürsorge .
Juspcndierung des Hetammengescyes .

Im ständigen Ausschuß des Landtags wurde der Entwurf einer
Verordnung über die vorläufige Aussetzung der
Durchführung von Vorschritten des Hebammen -
a e se tz e s beraten . Das am 1. April 1923 in Kraft getretene Gc' otz ,
das bei oller iinzulänqiichkett den Hebammen annehmbare Vortale
brachte , ist bei einer größeren Reihe von Städten und Gemeinden
noch nicht in Kraft getreten . Auch hier müsse » wieder die
bekannten sinanziellen Nöl « herhalten : die Durchführung der Wah . en
zu den Heban ' menstellcn sollen zu hohe Kosten verursachen . Tie
Regierung wollte da ? Gesetz suspendieren , bis wieder günstincrs
Zeven den Gemeinden winken . Der Berichterstatter Genosse
Dr . Wryl wandt « sich entschieden dagegen , die Aushebung des Ge -
fetzes ohne jede Befristung zu erklären . An Stelle der Hebammen -
stellen sollten , so schlug er vor , frei « Kommissionen treten ,
cht denen die Hebommenorganisoiionen ihre Vertreter entsenden .
Diese Kommissionen sollten zunächst an Sie ! ! « dep K rishebaminen -
und Provinziolch . ' bamnKnstellcn treten . Als Notbehelf könnte man sich
mit d eseni Vorschlag «inoerjlanch «» erklären . Es gelang lediglich die
Befristung der Suspendierung bis zum April
1 92 5 zu erreichen . Eine kompakte büroerliche Atehrhrit lehnte die
freien Kommissionen ab . Seitens der Staatsrsgierung wurde aller -
dings zugesagt , die Hebammenorganisotchncn sollten bei allen sie
angehenden Fragen gehört werden . Einc enlsprechendc Anweisung
werde an die nackzgeordneten Behörden ergehen .



GewerWhQjwbewegunH
Die Antwort der Keichsgewerkschast .

Mit 90 gcflen 7 Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen hat die

diesjährige ordentliche Hauptversammlung der Reichsgewcrt -
fchaft Deutjcher Eis « I,bahnd « amten und Anwärter
den Geschäftsbericht des l . Vorsttzcnden Menne gebilligt lutd
dem gefchöftsführenden Vorstand « unter ungeheurer Begeisterung
de ? Delegierten und Gäste ein Vertrauensvotum erteilt . Da -
mit ist — gewih sehr zur Ueberraschung der durch tendenziös « Mcl -

dünge » von intcrcssterter Seit « in den letzten Woche irregeführten
Oeffentlichkcit — bewiesen , daß die Eisenbahnbeamtenschast nach wie
vor gewillt ist , unter ihrer bekannten gewerkfchaftliijMn Führung zu -
sammenzirbleiben .

Am 2. Verhandlungstage , dem lS . Februar , deschloh die Haupt -
Versammlung sehr bemerkensmerterweisc « i n st i m m i g , dos vor -

lisgende schriftlich « Verlangen d«Z Herrn Vcrkehrsminisiers O« ser 6c »

treffend Beseitigung des Streikparagraphcn aus der

Satzung durch ihre Spitzenorganisation , den Allgemeinen Deutschen
Beamtcnbund , gemeinsam mit dem AfA - Bund und dem Slllgerridnen
Deutschen Gewerkschaftedund in Behandlung nehme » zu lassem Bis

zur Neendiguna de ? von diesen Organisationen Zu ergreifenden Vcr -

Handlung » - und sonstizen Maßnahmen hat die Hauptversammlung
«ine eigene Bcschlußsasjung über diesen bedeutungsvollen Punkt
vertagt .

Sttanes als Sahvbrecher .
Der erst « schwere Anschlag gegen den Achtstundentag in 0 e st e ? ,

reich ist kürzlich von der Alpinen M o n t a n g e s e l l s ch a f t
( Stinnes ) geführt worden , die in Besprechungen mit den Arbeiter¬
organisationen durch ihren Sekretär eine generelle Lohnerhöhung
mit der Begründung ablehnen ließ , daß eine solche nur in
Betracht käme , wann die Vertreter per Arbeiter in Verhandlungen
über eine Verlängerung der Arbcitszoit einträten .
Diese Aufsostung wurde vom Unternehmeroertreter aufrechterhalten ,
trotzdem «r genau weih , daß das Gesetz über den Achtstundentag
eine solchs Verlängerung glattweg ausschließt und nur in Ausnahme »
fällen «ine beschränkte Zahl von U überstunden zuläßt , die mit einem
Zuschlag von 50 Proz . bezahl ? werden müssen . Die Verhandlungen
blieben denn auch ohne Resultat .

Dainit hat nun der osiene stampf um den Achtstiindr . i tag auch
fn Oesterreich begonnen . Die Ardeiterbatrirbsräte der österreichi -
scheu Alpinen Monlarig « s «3ichaii sind bereits zu einer Aonseeenz
zitsammengetreten und es herrscht die Gewißheit , daß die ge ' anite
Arbeiterschaft Oesterreichs im Adwehrkampf auf ihrer Seite stehen
oiird .

Auch die Borsten de konferenz der Gewerkschasten
Oesterreichs bringt in einer Ende verganqener Woche angenommenen
Entschließung ihre unbedingte Entschlossenheit zum
Airsdnich diese ? Attentat aus die Lebensinieresten der Arbeiterschaft
und der Volkswirtschaft mit allen strästen abzuwehren . Sie fordert
alle Gewsrkschaften aus , Vorbereitungen zum Widerstand zu treffen .

Zum Streik iu der Damenhutbranche .
Im Streik in der Damenhutbranchc ist infofern eilte Aenderung

in der Lage eingetreten , als der Ausstand in Dresden und
Breslau aliqr brocken mnrde und die Arbeit zu den von den
Arbeitgebern festgelegten Bedingungen wieder aufgenmnmen wurde .
In Berlin sind daraufhin Veohondlungen , die von dritter Seite ein -
geleite : waren , von den Unternehmen : a b gc I a g t worden .

Eine Versommlung der Streikenden nahm gestern nachmittag
eine » Situatumsberich : entgegen . Ein großer Teil der Distuifims «
rsdner sprach sich für «ine Weiiersührung des Streiks aus . In ge>
heimer Abstimmung wurde mit großer Mehrheit beschlossen , i m
Streit auszuharren . Vetter richtete am Schluß der

'
Der -

fammlung an die Anwesenden die Ausfordcrunz , so wie bisher in
strengster Solidarität zu uarblciben .

Gegen Arbeitszeitvcrläugerung und Hungerlöhne .
Eine vom Deutschen Derkehrsbund einberufene Mitoliederver -

sammtung der Reich ? - und Staatsarbeiter nahm Stellung

Herabsetzung der Löhne um durchschnittlich 2 Pf . die Stund « Nach
einem ausiührsicheri Referat von Römer vom Bundesvorstand
über den Gang der Verhandlungen mit den Vertretern der Reichs -
regierung untT einer Dl - kussion . in der die Erbitterung gegen das
Verhalten der Regierung zum Ausdruck kam , wurde folgende Reso -
littiun einstimmig angenommen :

» Die am Mittwoch , den 13. Februar 1924 , in Bökers Festiälen
r - erfammösten Reichs - und Etaatsarbeitsr , organisiert im Deultchen
Verkehrsbund , nehnum mir Entrüstung Kenntnis von dem «inieiug - ' . n
Diktat der Reichsregierung betr . Neuregelung der Arbeitszeit , « ie
erblicken darin einen glatten Versioßgegen � l der Verord -
nuna vom 21 . Dezember 1923 . wonach die rcgeimähige
werktägliche Arbeitszeit cusfchl ' csj ' ich der Pausen die Dauer von
acht Stunden nicht Überschreiten darf , insbesondere bei
den in Ziffer l der Anordnung vom 23. November l9l8 . worin aus -

deücklich die in den Reichs - "urtb Staatsbetrieben Beschäftigten ge¬
nannt sind .

Die Versamwcllen erheben des wetteren schärfsten Protest

gegen die erneut « einseitige Herobfetzung der

Stundenlöhne und pellen hierin sine Ausschaltung ihcer O »

fcmisation fest . Sie erkuchen den Bundesvorstand , unoerzügllch mit

dvr sdzialdemvtranfchen Reichstags fraktion in Verbindung zu treten
betreffs Stellung eines Dringlichkeitsantroges wegen sofortiger Er -
höhung der Löhne in den Reichs - und Staatsbetrieben . Unter keinen
Üjnstäüden kann diesen Arbeitern zugemutet werden , noch länger für
derartige Hungerlöhne dem Staat ihre Arbeitskraft zur Verfügung
zu stellen .

D« c Versammelten verpflichten sich , trotz ihrer wirtschaftlichen
Nolloge treu zur Organisation zu halten , um zur gegebenen Zeit das

ihnen aufgezwungene Diktat von sich abzuschütteln . " '

ArbeitSzeitkampf im Textilgrosthandel .
Der Schlichtungsausschuß Groß - Verlin sollte sich gestern mst

dem Abschluß eines Rahmentarifvcrtrozes für die Angestellten im

Großhandel beschäftigen . Trotzdem die direkten Verbandlunaen bc -
reits gescheitert waren , wurde den Parteien aufgegeben , in noch¬
malige Verhandlungen einzutreten . Herr Gewerberat
Körner glaubte jedoch darüber hinaus mit den Arb - stgeberbeisitzern
zusammen den Vorschlag machen zu müssen , die Arbeitszeit
nach folgenden Grundsätzen zu regeln : » Die Arbeitszeit beträgt
48 Stunden , sie kann jedoch entsprechend den wirtschaftlichen Not -
tvendhkeiten bis auf 54 Stunden ausgedehnt werden .
Ileberstundenbezahlung erfolgt erst über die 5 4 stündige
Wochenarbciiszeit hinaus . Dieser Vorschlag soll die
Grundlage für die Verhandlung bilden . Ein endgültiger Spruch
wird erst geiällt sobald es nicht möglich ist , im Lauf « der nächsten
Woche eine Derstäickiqimg zu erzielen . "

Inzwischen hat der Arbeitgeberverband des Großhandels an
sein « Mitglieder Rundichreiben versandt , in denen besondere An -
Weisungen für die AerlLngcrun ? der Arbeitszeit in den Betrieben
gegeben werden . Besonders wird darauf hingewiesen , daß überall
da . wo b' sher noch eine kürzere Arboitsz - Ii bestand , sofort die
Einfübrunq der k8 - Stund « n - Woche ersolgcn müsse. Es wird ferner
auf dir Möglichkeit der Vereinbarung einer » längeren Arbeits -
zett in den Betrieben in Form von Arbeitsordnungen oder
ireiwilliaer Mehrarbeit " , die natürlich in keinem Falle zu
bezahlen ist . hingewiesen . Besonders nett nimmt sich folgender
Satz in der Erläuterung der »freiwilligen " Mchrarbett ans :

. . Die Bctriebsvereinboruna wäre frer die Zulammenfasiuna der
auf freiem Einzelwillen beruhenden Einzel Verträge der einzelnen
Belegichaftsmitglieder . Wenn der einzelne Arbeiter die ihm durch
solche freiwillige Mehrarbeit entstehenden persön -
lichenVorteile erkatznthat und seiner Willensentschließung
zugrunde leg : dürsten gesetzliche Boraussebunaon für Ungültigkeit
solch ?? freiwilligen Abkommen und für Strafbarkett des Arbeitgebers
nach 8 11 Abs . 3 nicht gegben sein . "

Wir machen besonders darauf aufmarkfom , daß dies - : sogenannten
freiwilliaen Vereinbarnnaen in jedem Falle o b z u l e h n e. n
sind . Die graoe der Arbeitszeit sowie der übrigen Beplrmnungsn
wird nicht einzeln , sondern von Organisation zu Orqanisation ae -
regelt . Der Hinweis der Arbeitgeber im Rundschreiben , daß die
Tarifverträg « größtenteils abgelaufen sind und dadurch die
Möchickkeii einer Verlanaerunq der bisherigen Arbeitszeit gegeben
ist . ist irrig , denn die bisherigen Bestinummqen des Tarisvertrages
sind Bestandteile des Arbeitsvertrages geworden und
als solche nur nach vorheriger A ufkündiauna zu ändern .
Eine Versammlung der Angestellten findet statt , sobald ein greif »
bares Resultat vorliegt . Nähere Auskunft erteilt der Z- mtralverband
der Angesi eilten im Zweigbureau , Kommandantenftr . 63/64 .

Konflikt im Speditlonsgewerbe .
Di « A n g e st e l l t e n des Speditionsgewerbes , soweit sie im

ZdA . organisiert sind , nahmen Donnerstag in einer gut besuchten
Berscm ' miung zu dem Borschlag der Arbeitgeber betreffend Regelung
der Februargchälier Stellung . Kirchmeie ? referiert - über die
Verhandlung ? » mit den Arbeitgebern . Der Schiedsspruch des Schlich -
tunzsausfchusfes für den Monat Januar bracht « den Arbeitnehmer -
orpanifationen die Empfehlung , mit den Arbeitgebern über einige
Punkte des Tarifvertrages , die von den Arbeitgebern als besonders
drückend empfunden nnirden , zu verhandeln . Doch dc ? Appetit kommt
beim Essen . In einer unverbindlichen Besprechung , die die Tarif -
verdrag - parieien hatten , ' überreichten die Unternehmer einen Strauß
ton Forderungen . Die Erfüllung dieser Forderungen bätte von dem
bis zun ? SO August dieses Jahres laufenden Tarifvertrag nichts
übrigqelasikn . Nach stundenlaugen Verhandlungen kristallisierte sich
schließlich folgender Vorschlag der Arbeitgeber heraus : Ein wesent¬
licher Abbau des Urlaubs , g unbezahlt « Ueberftunden in jeder
Wache , dafür Weiterzahlung der Ionuargehöller für den Monat
Februar . Die Entrüstung der Angestellien über dieses reaktionäre
Gebaren ihrer ' Arbeitgeber kam m der Diekusiion reichlich Z' - m Aus¬
druck . Der Vorschlag der Arbeilgeber wurde einstunmia abgelehnt .
Die Angestellten haben damit ihren W' llen bekundet , den Gelüsten
der Arbeitgeber nich Abbau des Tarifvertrages und des GeHosts
energischen Widerstand entgegenzusetzen .

Einseitige Ergänzung eines Schiedsspruches .
Am ?. Februar d. I . wurde unter dem Vorsitz von Gewerberat

Körner im Schlichtungsausfchuß Groß - Verlin ein Schiedsspruch
für die Textilarbeiter Berlins und Nowawes gefällt , der laut
Vereinbarmlg sofort für verbindlich galt und nach Vcr -
kündung durch den Vorfitzenden von beiden Parteien ohne iraend »
einen Einspruch als zu Recht bestehend anerkannt wurde . Dieser
Schiedsspruch sich die Neuregelung der Löhne sowie der Arbeitszeit
ad 28. Januar 1924 vor . aber kein « Dauer . Da der Schied »-
fpruch für die Arbeiter äußerst ungünstig war . k ü n -

d i g t c n sie das Abkommen zum 5. Februar 1924 .
Am 8. Februar 1924 erhielt der Textilorbeiterverband vom

Schlichtungsatisschuß Groß - Verlin erneut denselben S ch i ed s .

lpruch per Rohrpost mit der Ergänzung : » Di « Regelung der

Arbeitszett gilt für die Dauer des Manteltarifverirages , das Lohn¬
abkommen bis zum 31 . März d. I . "

Dieses Vorgehen des Gewerberais Körner flk gesetzt
widrig . In der Sch l i ch t u n g s or dn u n g vom 23. Dezember
1023 heißt es in § 21 Abs . 6 wörtlich : » Der Schiedsspruch ist vor
der Verkündung schriftlich abzufassen , vom Vorsitzenden zu unter -
schreiben und zu verkünden . " Weder der Vorsitzende »och seine beiden
Mitvorsitzenden habe » das Recht , selbständig eine Aende -
r u n g des zustandegekomwenen Schiedsspruches vorzunehmen . Wir
werden den Gedanken nicht los . daß Herr Gewcrberat Körner von
gewissen ihm noheslehenden Kreisen beeinflußt worden ist , diese Er -

gänzung vorzunehmen . Der Deutsche Textilarbeiterverband hat
unterm 11. Februar eine Beschwerde an da ? Preußische Handels -
mtnisterium gerichtet . Wir sind gespannt , wie sich dos Preußische
Haudelsintnisterium zu dieser Beschwerde stellt .

Die . ». Internationale Arbeitskouferenz .
In einem Bande von 494 Ouartseiten liegt nun der vollständige

Bericht über die fünfte Tagung der Internationalen Arbeilskonierenz
vor , die vom 22. bis 20. Oktober 1923 stattfand . Der Bericht enthält
besonders reichliche Angaben über die allgemeinen Grundsätze der

Arbeitsoussicht . welche den einzigen Gegenstand der Tages -
ordnung bildeieu .

Auf dieser Konferenz waren insgesamt 42 Staaten durch Dele -

gierte vertreten , eine großer « Zahl als jemals vorher . Es ist von

großer Bedeutung , daß sich Vertreter der Regierungen , der Arbeitte
und der Unternehmer aus so nieten Ländern nach mehrtägiger Der -

Handlung auf Grundsätze einigten , denen mancherlei Schwierigkeilen
entgegenstehen , wie es bei der Arbeitsoussicht der Fall ist . Der Vor -

sitzende der Konfer - nz , Dr Adotci . japanischer Botschafter zu
Brüssel , kennzeichnete dos Ergebnis der Verhandlungen in seiner

Schlußansvrache , indem er ein japanisches Sprichwort anführte , das
lautet : » Wenn wir 10 Minuten unter demselben Baum beisammen
siild , so bleiben unsrre Schicksole übers Grab hinaus die gleichen . "
Weiter lagt « er . daß die Konferenz während der ganzen Tagung
von dem einzigen Wunsche beseelt war , für die Verwirklichung
der sozialen Gerechtigkeit zu wirken . Der Vorschlag sür
die Staatzgesetzgebungen . den die Konferenz einhellig be -

schloß , legt in Einzelheiten die Richtlinien dar , welche bei der

Organisation der Arbe : tsaufsicht m dm verschiedenen Ländern bc -

folgt werden sollen .

Dcutsch - r Vauyewerkslaud . Zachgruppe der Täps « . Dem

Schiedsspruch vom 2. Februar 1924 wird mit der Maßgabe zuge -

stimmt , daß ab 22. Januar 1924 der Stundenlohn der Töpfer 70 P».

beträgt . Die Löhne gelten bis 29. März und laufen jewests eine

Woche weiter , sofern nicht mit einwöchcnllicher Frist eine Kündigung

erfolgt .

Der Darmarbcikersireik ist beendigt . Es wurde durch den

Schüchtungsousschuß ein Schiedsspruch gefällt , der drn AÄistunden -
tag . der ohnehin nicht mehr strittig war , enthält ; serner blechen die

sozialen Bestimmungen des ollen Tarisvenrags und die einen der

Hniipisireitpunlis bildeten , bestehen . Jedoch wurde der Wochenlohii
in Stundenlohn umgewandell . Oer Stundenlohn beträgt in der

Spitze für Männer 57 Pf . und für Frauen 43 Pf . Zirka 50 Strei¬

kend « wunden nicht mehr eingestellt , jedoch dürsten sie im Laufe der

Woche fast restlos in den Betrieben , die schon in den ersten Streik -

tagen den Tarif anerkannten , untergebracht sein , zumal jetzt Hock) -
konjunktur besteht .

Di « Slrei klage In Krefeld . Der Streik der Metall - und Textil -
arbeite ? dauert unverändert fort . Das große Stahlwerk Becker in

Willich . die Rheinholdhülle und das Nrefelder Stahlwerk liegen noch
wie por still , ebenso sämtlicke Betriebe der Samt - und Seiden .

iridustrie . Nur in einigen kleineren Betrieben , wo die 46 - Stund « n .

Woche und der bisherige Lohn grundsätzlich für längere Dauer oo »
dem Unternehmertum anerkannt wurde , ist die Arbeit wieder auf -
genommen worden .

Aussperrung der sächsischen hüklcnorbeUte . Seil gestern stehen
sämtliche Hüiiennxrfe im Freistaat Sachsen still . Rund 10 000 Ar -

bester sind ausgesperrt worden , weil sie den Schiedsspruch abklniten ,
der zwar grundsätzlich an der 48stllndiasn Arbeitswoche f - sthäst , se-
doch zur Behebung der Notlage der Wirtschaft eine tägliche lieber -

stundenarbeit von zwei Stunden vorsieht .

Streik der englischen Dockarbeiter . Die Verhandlungen mit den
Dockarbeitern sind gescheitert . Der Ausbruch des Streiks erscheint
als gewiß .

Acht»»,, . Dt« OowroTterfoiniitlnnfl « m 21. tzazivar betchlog
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ffitvfet ! Montag abend 7 Uhe im Semarffchastshau » Mltgliederoerfarnm »
tun ?. Ei ig Bsticht itd «, n»r «ae ». zu erscheinen .

r - sfä Tfcllrü �nrtevi - icedirei «, FrledrlchsiraBe 6". Ecke LelpiUcr StraBe
i/lllC iiiviRcl \ 3chm »iTaes 4I,' < Uhr. Bhrrds Uhr t? f o B e * Programm .

Bei Huste » , Asthma und Lungeuleideu
sind Sanitai - rat

Vr - VenaaNeiiler ' » » I » tzU » ' > LÄ
sowie do, »gech0rl ! te Ztaplm

nach Originnl - Borichritt seit Zabren ärztlich «mv' odlen und beftens bewährt .
In 0riginol . Packuna »n «rdSIttich :

rUeki » i >t « n . 4tpakihvIt <- , Herlin . Lielo * t « : erStr . 74U2 >SnboffdL )

B«rantwortlich fBr Bolilik : «ruft Beut «, ! Sirlschafi : I . D. : Ernst Benter :
Gewerffchastebeweguna : Z. Steine «! IZeuUleton : R. ch. Dölcher ; Lokales

und Sonstiae »! Seiz «„ stäkt : Anzeigen : Ib . »loik «: sämtlich in Berlin .
Berloa : Borw! jrt ». Berlog ch. m. d. ch. . B«rltn . Druck: Borwärte - Buchdruckerei
und Berlagsannalt Beul Singer u. Co. . Aeili » SW. CS. Sindeustrasi » 8.

chlerzu I Bella »«.

ecelmgea ail�.
Qjeidunacksvormge ,

1
die der

veciüoVuntc SRaauKer
votv einer guterxs
Ogaxette vecl &ngU. . »

*



Kr . 79 ♦ 4t . Jahrgang Heilage ües vorwärts Sonnadenü , 14 . Februar 1924

Das weröen öer Volksbibliotheken .
Als vor Hunden Jahren der Staat die allgemein « Schulpslichi

rinyefühN hatte und jeder lesen und schr - iben lernen kannte , ent -
stand dag B. ' dürfnig nach allgemeinen Bildungsbibliotheken .
Weuschauendz Männer , von sczialcm Verständnis erfüllt , sahen nn ,
daß di « Schul « nur Kenntnisse vermitteln kann — und auch nur in

« ng beschränkten Grenzen — , daß sie zur Ausbildung dzr geistigen
Persönlichkeit ihrer Zöglinge aber wenig vermag . Di « Möglichkeit
der individuellen Weiterbildung mußt « ein « Organisation geben ,
die da » Schrifttum , m dem unser « Kulturwerte ausgeipeichcri sind ,
vermittelt .

von öer National - zur Volksbibliothek .
Der Konststorialrat Stephemi zu Caitell hatte 1737 ein « solche

Einrichtung im Aug « , als er . Aationaib ' bliaihckcn " iordcrte , damit
täes « . eine Lücke rn der öffen lichen Erziehung oussulleu konnten " ,
dewi . unser « Natton s«i durch den bisherigen Staatshaushalt in
ihrer Bildung oernachlässizt worden " . Der svätere preußische Mi -
wster v. M o s s o w lobte die Idee , wollt « diese Bibliotheken aber
nur den . gebildeten " Siänbcn vorbehalten , denn „reo sollre der ge -
mein : Mann , der bis in di « Nacht arbeiten muß , Zeit zum Lesen her -
nehmen " . Wein wir auch annehmen wollen , daß . die Feindschaft
der . oberen Gesellschaftskreise " gegen di « Volksbildung nicht ollge -
mein war und nicht alle geneigt gewesesi wärm , senem Bauern
recht zu geben mtt seiner Behauptung : er brauche nur dr «i Ochsen ,
zwei vor dem Pflug und einen dahinter zum Lenken , so tonnt :
man bei der zum mindesten gleichgültigen Einstellung der maß .
gebende , Stellen damals an eine Erfüllung fmer Forderung nicht
venken Mehr Erfolg hatte später der Eiser des Historikers Friedrich
von Raumer in Berlin für die Erwdterunz der Volksbildung .
1848 wurde feine Sitstuno von 6000 Talern , durch Der - insvortrnge
zusammengebracht , vom Rot der Stadt Berlin zur Gründung der
ersten vier DolksbibUokheken angenommen . Di « Zahl vergrößerte
sich im Laufe der Jahr « . 18S0 waren es SS. Troßdcm di « Be -

Nutzung von Ansang an rege war , hatten die Bibliothetm infolge
ungmugender fmanzieller Matel , mangelhofier Donutzungseinrich .
tungen und schließlich ganz veralteter Bücherbestände für das allge -
meine Bildungswessn wenig Wert . Ueberhaupt galt in Deutschland
die Dolksbibllochek als . wohllöllgkcllsanstall ' und aus wohlbe -
aründetem Mißtrauen gcg « n etwaige ' tendenziös « Auswohl des
Bücherbestandes hielten sich an manchm Orten viel « Leser fern .
3n den neunziger llahren hielt die modern « VoUshil . Nsthek oder
. Are ! « SfsenKIch « Bibliothek " , die für alle Volk , schichten di « Bücher -
vermittluna übernehmen wollte . In Deutschland ihren Einzug . Sie
hatte sich die Aufgab « gestellt , ihr ? Leser in d « Wissenschaften ein -
und in diesen hinauszuführen und überliest nur die fpezial - und
fachwisienschaftliche Literaiur den wissenschaftlichen und Fachbiblio .
theken Sie wollt « ihre Benutzer beruflich fördern und euch Seele
und Gemüt bernchern .

Tlmerikanisihe Sibliothekeu .
Zünerika hatt « frühzeitig die Möglichkeiten erkannt , die die

öisentlich « Bibliothek für dig wirtfchof - lich « Hebung des gesamten
Volkestandee bietet . Es hatte bereits am Ausgan « des 18. Jahr -
hundmts neben den vorhandenen ' UnwcrsaStsbibliatheken Biblio -
theken allgemeinbildenden Eharakters geschaffen In Form von Gc -
sellfchasten und mit Mitgliederbeittägen finanziert . In den fünf -
zigdr Jahren begann dann di « Epoche des gewaltige « Auffchwungz
im Bibliothekswesen , eingeleitit mit jener Gesetzgebung von großer
Bedeutung , die die Gemeinden ermächtigt . Steuern zu erheben zur
Einrichtung und llvterhalluag von freien Lfseulstchan Bibliosheken .
Der Staat Massachusctls gwa voran und ermächtigte 1851 di « Ge -
meinden , «in « erstmalig « Biblloihekskencr von l Dollar aus se 1000
Dollar allgemeinen Sieuereiagaugs low ! « ein « sährlich « fortlaufende
Steuer von M Dollar zu erheben Nach 8 Jahr : n wurden die Steuern
auf das Doppelt « erhöht und nach weiteren 7 Jahren ( 1886 ) gab
der Staat den Gemeinden In der Begrenzung ganz freie Hand .
Schließlich wurden di : Erträgnisse gewisier polizeilucher Steuern ,
wie z. B. Hundesteuern , für di « Bibliothekzweck « der Gemeinden
überwiesen . Das Ergebnis bies «r Einrichtung z. B. auf Berliner
Verhältnisse übertragen , können folgend ? Summm erläutern :
Rechnungssohr 1914 Bedarf für Stadtbibliochek . Volksbibllorheken
und Lesehallen gleich 855257,72 M. . Reinertrag d: r Hundesteuer

gleich 932 990,31 M. Bon den 48 Unlonstacuen besitzen heute 37 ihre be -
sondere Bibiioiheksgeschgebung Der Staat real « ober nicht nur die
Gründung von Biblioihiken an , er uuierstüht sie auch und über .
wacht durch fein « Bibliothekskvmmission den ganzen Betrieb . Dir
. Public Liorary " Ist in Amerika zu einem närischasMchen und Kal -
tursaklor ersten Ranges geworden und zählt zu gen Brennpunt . cn
des öffentlichen Lebens Das Buch gilt als Verkehrsmittel wie
Post , Eifendahn taib Telephon . Wie weit das Bestreben nach weit -
gchendster wirkungsvollster Büchervermittlung g: ht , berichtet der
Züricher Bibliothekar Escher in seiner öchriil „ Amerikanisches
Bibliothekswesen ( Tübingen : Mohr 1923 ) . Di « Eindrücke , di « er
auf feiner S' . udienreise in der Nachkriegszeit gesammelt hat und
wiedergibt , geben manche Anregung . Di « New Zocker Bibliothek
besißt 43 Zwe gflellen . die die Benutzung von Büchern vielfach er -
leichtern . Boston mit seinen 600000 Einwohnern hat deren 30 .
Die Bücher werden den Lesern ab : r noch weiter , in Form von Waa -
derbüchereien , entgegengebracht� sie gehen in Schulen , Fobriten ,
Amt - räum « , Gefängnisse . Arbettshäuser usw . Zlllc Volkshochschul -
bcstrebungen acnicßen weitgehendste Unterstützung . Eine Vertei -
lung des Lesestoffs durch ein so feines Netz von Kanälen hilft der
Bibliothek wesentlich bei der Erfüllung ihrer Bildungsausgoöe . Der
größte Nachdruck wird auf die Arbeit m der Ausleihe - die Auskunft -
srleilung gelegt . Der amerikanische Bibliothekar bietet darin das
Menschenmöglichste . In der New Hork - r Blblioth : t gibt e» sogar
einen » Thes de » önsormatiousdienste, " . Di « Bibliothek gibt brief «
liche und telepbonisch « Auskunst , nicht nur über Bücher ,
sogar über irgendwelche andere Ding « , si« versteht geradezu di «
Stelle eines Briefkostenonkels . Auf einem Propazandablott der
Ncwarker Bibliothek wird gesogt , daß sie jährlich 5000 telephonifche
Anfragen bemümortete . . Eine Bibliothek� die nicht imstande ist ,
den Kaufmann zu unterweism , wie er s : in Persona ! in humanerer
Weis « organisiert und damit um so größeren Absatz erzielt , den
Gewerbetreibenden , wi « «r seine Arbeit freudiger und vorteilhafter
verrichtet , di « hat heutzutage kein : Existenzberechtigung mehr . " Für
säumige Leser kennt man übrigens in Amerika außerordentlich streng «
Strakdcstimmungen . die auch gesetzlich gercg : lt sind . Sie beweisen
di « Wertschätzung der Bibliotheken . Der Staat N? . w Jork kemtt
heut « noch Strafmoxima von 500 Dollar und 3 Icchren Hast ! ISlS
betrüget ! dies « willkommenen Einnah inen für di « N« wcrrk « r Public
Library 6Z00 Dollar , die Ausgaben für Bücher und Buchbmd : r
35 700 Dollar .

Zusammeofoffuvg von Libliothekea .
Die amerikanischen Bibliotheken Helsen sich mttereiminder mit

ihien Beständen aus und setzen vielfach auch ihr « Leser in die Log « .
mit Hilf : von Sencral zciielkaialogen sich über di « B: siänt >e der
übrigen Bibliolhcken am Occe zu unterrichien . Di « Vernüttluno » -
tätiakcit einer Zentralstelle ist auch ökonomisch recht wichtig . Sie
macht Anschastungen von oft vertongteo kastspielioen Büchern in
vielen Exemplaren überflüssig . Im Jahre 1300 schlug di « Berliner
städ ische Bibliothektemmission t >em Magistrat eine stilche Zusammen -
fasiung aller stadtischen Büchersanunlimgen vor ( Magistratsbiblio -
thek , Bibliotheken des Märküchsn Museum » , des Statistischen Amt » ,
der Bauocrwaltung . die Eymncsiol - und Reailchulbibiiothzten
usw. ) , um die Benutzung der Sammlung « » , muer denen sich auch
di « wissenschaftlich bedeutenden Bibliothtken de » Gymnasiums zum
Grauen Kloster und dss Frledrich - Werderfchen Gymnasiums befin -
dm . weiteren Kreisen leichler zugänglich zu macheir . Ein General -
zettclkalalog . in der Stadtbibllothek ausgest : llt , sollt « sämilichr
Büchcriitel aufführen . Der Plan ist leider nicht verwirllicht mar ,

1 den . Vieles , was im Laufe der ietzien 30 Johne in der Etttwickllwg
der städtischen Kibliothelen erreicht «vuvd : . mußte preisgegeben
werden . Bon 31 Aolksoibliothsken ist Berlin seit 1922 oui 22 herab -
gekommen .

*

Opfert unser Volk sein « Bildungsmsttel . so gibt e « selbst Jfine
Hoffnung auf einen Aufstieg preis . Dir VerlnO unserer östentlichen
Bibliotheken bedeutet auch Verzicht auf «ine Bolksgemeinschast , denn

sie sind diejenigen Einrichtungen , die imstande stnb , ein Meß gewisier
gleichmäßiger Bildungsgrundlngcii allen Doltsgenosien zu vermitteln
und all : zu einer Lildungsgemeinschaft zusammenzuschließen , die

erst zu einer wirklichen ÄuUurgemeinschaf ! führen kann .

Das Wiener Dauprogramm «
Dos Bauprozramm der Gemeinde Wien hat überall berechtig -

tes Aufsehen erregt . Bekannt sind die anerkennenden Urteil « bürger -
licher deutscher Kommunalpolitker über di « Aufbautätigkelt der
Diener sozialistischen Stadtverwaltung . Für di «
nächsten fünf Jahre ist der Bau von Z5000 Wohnunger '
voraesehen , wodurch für 100 000 Menschen Wohnraum geschaffen
wird . Das Jahr ! S24 soll nun die Periode dieser intensiven süns »
jährigen Bautätigkeit mit einem Bauprogramm eröffnen , das di «
Errichtung von 25 großen Wohnhousbaugr Uppen mst
rund 4800 Wohnungen in den l8 Wiener Bezirken vorsieht . Die

Acrdauung ist in großen jhäuserkomp ' . exen geplant , die zu Bau -

gruppen zusamn�ngejchlcssen werden . Di « größte dieser Gruppen
mit J200 Wohnungen , also 5000 Einwohnern , umfaßt , ein Haus zu
ca . 18 Wohnungen gerechnet , einen Komplex von 80 Häusern . ES
gelangen überwiegend Kleinwohnung « » zur Ausführung .
Sie bestehen aus Borraum , Küche , Zimmer und Beiraum oder aus
Borraum , Küche , Zimmer , Kammer und Beiroum . Daneben ein «

Anzahl Mittel stand « wohnungen mit einem weiteren
Wohnraum . Als Grundsatz für die Anlag « der Wohnungen gilt die

Schaffung größtmöglichster Belichtungk - und BesonnunasmögllchkeU .
Vermeidung von Lichthösen , Zusammensasiung aller Einzelhös « in
einizn einzigen großen Haushof , der dann als größeres
Luftveserooir . zu dienen hat . Außerdem gärtnerisch « Aus -

g e st a l t u n g und Einfchaltung von Grünflächen . Sämtliche Woh¬
nungen werden mit den modernsten Einrichtungen ver -
sehen , vor allem mit Wasser , Gas . elektrischem Licht usw . versorgt
und derart angelegt , daß die tunlichst « Ockonomi « in der Aerrich -
tung der häuslichen Arbeiten gesichert wird . Diesem Zwecke dienen
vor allem die Ausgestaltung der Wohnküchen , insbesondere der

. Kochnischen " , die auch Benutzimg des übrigen Raumes der Küche
als Wohn - und Aufenthaltsort ermöglichen . Ferner kommen zur
Anlage zentrale Waschküchen , Aentraliöder usw . : in den größeren
Baugruppen sollen möglichst auch Kindergärten , Kmdcrspielräume ,
Säle und Spielplötze zur Ausführung gelängen.

Es liegt auf der Hand , daß die Durchführung eines solchen fünf -
jährigen Bauprogramms durch die Gemeinde von der größten Be -

bcutung für die Belebung der Wirtschaft ist . Tausend « von Ar -
beitern erhalten dadurch auf Jahre hinaus lohnende Beschäftigung .
Da ? Beispiel der Wiener Gemeinde wird hoffentlich auf die

deutsche Gemeindrpolitit nicht ohne Einfluß
bleiben . Es muß den sozialdemokratischen Gemsindefraktionen älS

Ansporn dienen , den Wiener Gk' nosien nachzneisern und dafür zu
sorgen , daß auch die deutschen Gemeinden alle Kräfte anspannen ,
um aus Gemeindemitteln den Wohnnnsueuban energisch zu fördern .
Die Haushaltungsvoranschläg « für das Jahr 1924 dürfen nicht vcr -

abschiEdtt werden , ohne daß nicht im weitesten Umfang Mittel für
diese Zwecke zur Verfügung gestellt werden .

Der Totschlag in öer Selle - BUianee - Straße .
Die Berhafhmg des Täksrs .

Der Arbeiter P r ü f e r t , der feine Frau nach einem Streit in
seiner Wohnung in der Belle - Allionce - Str . 13 mit einem Beil er -

schlagen hatte , ist gestern abend in der Wohnung seines Freundes R.
in der Solmsstroße verhaftet worden .

Er schickt « gegen 5 Uhr in die Wohnung seines Freundes R.
einen kleinen Jungen und bat ihn . herunterzukommen . Da nur das .
12jährig « Mädchen des Freundes anwesend war , hinterließ er die

�

Ausfvrderung an R. , noch dem Anhalter Bahnhos zu tommen . Der
Freund traf ihn dort völlig verändert wieder . Prüfert hatte s « i » « « . - .
Bort abnehmen ' afsen und bat nun R. . ihn noch 8 Uhr abends
in dos Haus einzulosien und ihn in seine Wohnung aufzunehmen .
Er erzählte , daß «r an den : Abend vor dem Mord mit seiner Frau
Streit gehabt Hütte . Als er nach Haufe gekormnen sei . sei ein
fremder Mann mit seiner Frau in der Wohnung gewesen . Der Gast
erzählte , daß er ihm Arbeit verschaffen wolle . Daraufhin habe seine

Frau zu dem fremden Manne gesagt : . Ach , lassen Sie man . es hat
ja gor keinen Zweck dem Arbeit zu l - erschasten . der ist so arbeite -
scheu . " Daraufhin kam es zu einem Wortwechsel , der damit
endete , daß die Frau ihrem Manne mit dem » F « u « r h a k e n die
Tabakspfeife aus dem Mund « schlug und noch dem Bei ! griff . Sie
habe ihn auch damit «schlagen . Nunmehr habe er seine Frau das
Beil entrisien und ihr bei dem Ringen einen Schlag auf den

Kopf versetzt . Er habe dann seine schreiende Frau auf den Teppich
aozogen und zunächst de » K! nd beruhigt . Später habe «r erst seine
Photographie von der Wand genonunen und sie in den Kanal ge -
worsen . Dann habe er die Wohnung verlassen und sich erst außer »

rSaAbtiuf durch Ratik . ZZerla, . Berlin . )

L7Z
Der Bürger .

Öoij Cconftatä Krank .
Äürgen hörte einen dumpfen Ton : Wieder hatte die Faust

des Schwelgenden den hochaufgeschwollenen Mund des Mäd -

chens getroffen . Dann saßen beide wieder reglos , die Ellbogen
aufgestützt .

Die Frau mit dem schwarzblauen Gesicht spuckte , über

den Tisch weg . scharf an Jürgens Wange vorbei . Eine dünne ,

weiße Wursthaut flog nach und platschte glatt auf den schwar -
zen Fußboden neben den Schleim .

Der Schweigende schob , als ob nichts geschehen wäre ,
seiner Freundin die abgezogene Wurst hin . Das Mädchen
rührte l ' ch nicht . Die geplatzte Oberlippe glich einem bäumen -
dicken , blauen Wurm

Jürgen war vor dem an seinem Munde vorbeifliegenden
Schleim zurückgezuckt und starrte , plötzlich grau am ganzen
Körper , den an Jahren noch jungen Mann an , der sich bückte ,
die mit schwarzem Sande verschmierte Wursthaut vom Fuß -
baden wieder abzog und in den Mund steckte . Mit der ganzen
Handfläche schob er nach , kaute zahnlos und ging , auf dem
Boden nach Abfällen suchend , longsam weiter . Die Menschen .
sah er nicht an . Nur den Fußboden . Apathisch , wie ein wan -
dcln >er Toter . Und als ihm vom Schweigenden die oer -
schmähte Wurst zugeworfen wurde , versuchte er gar nicht , sie
ouszufangen : er ließ sie gegen seine Brust prallen und erst zu
Baden fallen . Strümpfe , Weste , Rock . Hemd bgtte er nicht
an . Nur Hosen und darüber einen Mantel . Seine Augen
waren verschleimt und tot . Die Untorlippe . nach außen gz .
dreht , hing unbaweglich . schief und drei Finger breit herab .

Mst Entsetzen fondsrgleichen nMe Jürgen : Diese - kranke
Stück ylsisch will nur noch Essen zugeführt bekommen , wSH -
rend der Wilde und sogar jeder Hund , auch der elendeste , mit

seinem Blicke Zuneigung verlangen und geben kann . Da ? ist
Kultur , dachte er . Kultur .

Stunden vergingen , und immer mehr neue Gäste kamen

§ände
in den Hosentaschen . Schultern fröstelnd hochgezog - n:

bdachlosc . Der Hinausschmeißer musterte prüfend jedes fahle
Gesicht , schob im Laufe der Nacht zwei Burschen und ein

junges Mädchen , das die Arme hoffnungslos hängen lieg ,
wieder hinaus .

Der Schweigends rüttelte die Geschlagene am Arm , for -
derte sie so auf , jetzt wieder gut zu sein .

Was mag sie alles gedacht hoben in dieser langen Nacht ?
dacht « Jürgen . Was ihr geschehen ist . als sie noch ein Kind -

chen war ? Oder was ihr noch bevorsteht in diesem Leben ? . . .
Und der Attentäter , er wird hingerichtet .

Mit einer Schulterbewsgung schüttelte die noch immer

ausgestützt Sitzende die 5) and ab , lächelte aber dabei schief und
entgegenkommend .

„ Dann eben du die Hälfte und ich die Hälfte, " gab er halb
nach . „ Her mit dem Geld ! "

� Aufrührerischer , mitreißender Gesang , vom Quartett be -

gleitet , erfüllte unvermittelt und donnernd das Lokal . 2IIle
brüllten mit . Die nach außen gedrehte Unterlippe hing un -
beweglich auf das Kinn herab . Er suchte , bückte sich.

„ Das war doch nur menschlich ! Ist das nicht gemein ? "
fragte der Slriftokrat den Hinousfchmeißer , der , das Lokal im

Blick , am Bierfaß lehnte und keine Antwort gab .

Ich also werde mich nicht dabei beruhigen , daß ich sähig
bin , die Schönheit eines Goethefchen Wortes zu empfinden .
dachte Jürgen , als er gegen Osten schritt , wo schon die zarte
Morgenröte stieg .

Auf eine Gruppe Nachtarbeitcr zu . die das Trambahn -

gleis ausbesserten und eben die Azetylenlampen verlöschten .
da das graue Tageslicht schon erstarkte . Ein Mann tm Mantel

beaufsichtigte die Arbeiter , die mit wuchtigen Rundfchlögcn
Eiscnl ' etle "in den Asphalt trieben .

Zwei Herren , die wie Oberforite ? aussahen und aus einer

Abendgesellschaft zu tommen schienen , blieben stehen . „ Wie

brav si « wieder arbeiten ! " Und gingen weiter . Wenige Tage
vorder war ein Streik mit einei Niederlage der Arbcsterschost
beendet worden .

Auch Jürgen ging vorüber . „ In Wirklichkeit sind es ja
nur bis Hetzer , wahrend die Arbeiter selbst, " hört « Lürgsn ,
» im großen und gnuzen .

Ging au a der Stadt hinaus , am Flußufsr hin . Aus der
Kaimauer saß ein junger Mensch . Diesmal erkannte Jürgen
lp' ort das leichenfahle Gesicht des Schwindsüchtigen , der den
Abend vorlzer in der Arbeiterversammlung und später beim
. . Vlatzwirt " gewesen war : Ein Gesicht , in dem der Haß sich
schon in Verzweiflung und die Verzweiflung sich schon in
Elclchgül ' igkeit abgewandelt hatte

Der Schwindsüchtige pfiff leise , ließ die Beine über dem
fließenden Wasser baumeln . „ Guten Morgen, " sagte Jürgen

j und setzte sich neben ihn , die Beine ebenfalls wajferwärts

§«streckt . Von der andern Seite näherte sich ein einarmiger
nualide , saß auch nieder und begann Geld zu zählen .

De ? Schwindsüchtige pfiff , zwinkerte , den Kopf schief ge¬
stellt , die glühende Morgendämmerung an , zum Bettler hin
und spuckte in großem Bogen aus , pfiff weiter , gleichgültig .

Auch Jürgen tat gleichgültig : „ Schönes Wasser . Sind

Sie inuner hier ? "
„ Oder wo anders ! " Er lächelte höhnisch . Dann ließ er

sich doch herbei : „ Arbeitslos ! Seit ! . . . Ah , die Saubande !

Ich scheiß auf alles . " Blickte lnieder gewöhnlich drein . Dann

biß er in « inen unreifen Apfel . Die Säure zog ihm das Ge¬

sicht zuseimmen .
Borsichiig fragte Jürgen : „ Wollen Sie etwas zum Essen

holen ? Wurst ? "
Der einarmige Bettler war noch immer mit Zählen be -

schäftiat . Er kicherte , nachdem de ? Schwindsüchtige mit Jür¬

gens Geldschein fortgegangen war . „ Den haben Sie gesehen .
Der kommt nimmer . Jiiii ! die Gauner kenne ich . . . Und der

dort , der jetzt da kommt , den schauen Sie sich an , das ist Herr

Knipp . Der hat auegcrcchnct , daß er von seinem Steinbrua, ,
wenn er immer nur soviel brechen läßt , wie er fürs tägliche
Leben braucht , bis zu seinem ochtziasten Jahre leben kann ,
ohne selbst was tun zu müssen . Deshalb laßt er seit Jahr urd

Tag nur zwei Leute im Steinbruch arbeiten Er selber angelt
seit Jahr und Tag . Der will nur angeln . Nichts als angeln !
Und pscifcn kann der , sag ich Ihnen ! Er hat nämlich ein
Klavier . Darauf spielt er . ganz ohne Noten , und pfeift dazu .
Schon in aller Früh ! Sie könen sich nicht vorstellen , wie der

pfeifen kann . Das klingt wie Velgen und Flöten Die Ar -

beiter , wenn sie früh in die Fabrik gehen , bleiben stehen und

horchen . . . Und dann angell er . Den ganzen Tag . Sogar
manchmal nachts

"

Herr Knipv hatt » umständlich geschnupft , schäkert » freund -

lich und ganz für sich allein mst dem Wurme , er sich am Angel -
'

haken bäumte : „ Werte doch , warte doch . . . Er kanns nicht
erwarten . " Dann beobachtet er , zufrieden mit der Welt , den

schaukelnden « chwimmer . Herr Knipp war erst einundvierzig
Jahre alt .

„ Der kommt nimmer . . . Ihr Geld ist futsch . "
Gleich daraus erschien der Arbeitslose , aus einer anderen

als der erwarteten Richtung kommend , in der Ferne .
„Jetzt jagt er , er Hütts Gold verloren . "

( Fortsetzung folgt . )



halb und zuletzt am Schlesischen Bahnhof herumgetrieben . Seinen
Lebensunterhalt verschafft « «r sich durch Betteln . Prüfert sagte , daß
er sich nur noch noch seinem Kinde erkundigen und sich dann s « l b st
der Polizei stellen wolle . Inzwischen wurde die Krimi -
nalpolizei benachrichtigt , die ihn in der Wohnung seines
Freundes verhaftete . Er wurde noch im Laufe der Nacht dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Wer wirü Bürgermeister !
Haltlose Kombinationen .

Der verstorbene Genosse Ritter war noch nicht beerdigt , da
begann schon die Kuhhandelei der Leute , die sonst nicht genug mit
alberner und pharisäischer «elbstgerechtigkeit davon reden können .
baß im Rathaus kein « Parteipolitik , sondern nur sachliche Arbeit
aeieistet werdcn könne . Es ist merkwürdig , mit welchem Eifer die
Verfechter der sachlich «» Politik die Zeitungsspalten füllen , um ihre
diversen Bürgermeisterkandidaturen anzupreisen . Der Drang
nach der Futterkrippe scheint doch einigermaßen groß zu
sein . Am auffällig st en treiben es die Deulschnatio -
n a l « n . tie predigen in ihren Blättern in allen Tonarten das Lob
ihres Kauoidaten , des Stadtrats Wege . Amüsant war ' s , wie der
rote „Tag� schon im parlamentarischen Kretinismus macht und
zahlenmäßig die Aussichten des Herrn Wege ausrechnet . Die
K o m m u n i ft e n wurden dabei bereits als sichere Stützen
der deutsch nationalen Kandidatur in Betracht gezogen .
Man kennt eben seine Pappenheimer ! Die „ Germania " war das
erste Blatt das den armen Deutschnationalen einen Strich durch die
Rechnung macht «. Dann kamen die Volksparteiler und präsentierten
den Eharlottenburger Bürgermeister Scholz . Scholz soll den ganz

, besonderen Vorzug haben daß er erstens nicht deutschnational ist
und zweiten » ein Fachmann sein soll . Trotzdem versichert die volks -
parteiliche „ Zeit " klugerweise daß eine solche Kandidatur überhaupt
noch " ar nicht vor ' ieg « und daß die ganzen Fragen erst im Ausschuß
der Stadtverordnetenversammlung behandelt werden würden . Viel
Kopfzerbrechen machen der Presse die Absichten der Sozial -

Demokratie . Mit verdächtigem Eifer nimmt sich der kommunale
Berichterstatter der „Voss . Ztg . " , der vor der bloßen Möq' ichkeit ,
daß ein Sozialdemokrat gewählt werden könnt «, eine große Angst
zu haben ' cheint , unserer geheimsten Wünsche an . Da wurde min -
bestens sechsmal hintereinander unser Schönebcrger Genofle C z e -
minskj zum Kandidaten der Sozialdemokratie ernannt . Als wir
aar nicht darauf reagierten , kam der Charlottenburger Genosse
Dr . Hertz an die Reihe Er w' rd schleunigst zum „linken Sozial -
demokraten " gestempelt . Der Zweck der Uebung dürft « klar sein .
Dabei sind alle diese Kombinationen und Gerüchte vollkommen gegen -
standslos . Die sozialdemokratische Fraktion hat sich
mit der ganzen Frage überhaupt noch nicht be -
s ch ä f t i g t. Und wenn sie stch damit beschäftigt , dann wird es
auch ohne die wohlwollenden Ratschläge des Kommunalpolitikers der
„Voss . Ztg . " abgehen .

Ein miftalückter Einbruch .
Weil sie „ im Krähen sehr erfahren " war .

Die vorgestern ausgesetzte Verhandlung gegen den Diener Ernst
Kastner , die Stenotypistin Charlotte Kastner und den Kauf -
mann Willy Ha r bricht wegen des räuberischen Ueber -
f a l l e s auf die Ehefrau des Kunsthändlers Leda in der Ließen -
burger Straß « wurde nunmehr vor der S. Strafkammer des Land -
gcrichts III zu Ende geführt . Als Eachocrständige waren Sanitäts -
ret Dr . L e v v m a n n und Medizinalrat Dr . Thiele geladen .

Der ? Zjährige Ennst Kästner , der bei dwn K ' nsthändler Leda
etwa 10 Wochen vor dem Raubüberfall als Diener angestellt worden
war , bezeichnet die Tat als einen Racheakt gegen Frau Leda ,
die ihn immer schikaniert nnd häufig geohrfeigt habe . . Deshalb
habe er sie durch Wegnahme des Silberzeuges , das sie s «hr liebte ,
empfindlich treiben wollen . Der Angeklagte bestreitet , einen Raub -
Überfall b abstchtigt aehabt zu haben . Die Schwester des Angeklag -
ten , die 2l ) jährige Charlotte Kästner , erzählte , daß ihr Bruder
öiicr davon gefprochen habe , e ' nen Dicbstobl zu begeben , um
sich und ihr bessere Lebensbedingungen zu verschaffen . Sie bestreitet ,
selbst auf Frau Leda mit eingeschlagen zu haben . Sie sei damals
bereits in anderen Umständen gewesen . Der Vorsitzende hielt ihr
vor . daß sie beim Flächten Harbrtcht Vorwürfe gemacht habe : „ Wes -
halb bast du die Frau nicht gleich mit dem Sandsack niedergeschlagen ?
Du bist wohl zu feige geooesen ? " Angeklagte : „ Das ist nicht wahr ,
ich habe il )n vorher im Dunkeln gefragt , ob er kein Herzklopfen
habe . " Der dritte Angeklagte H a r b r i ch t ist in vollem Umfange
geständ - in . Er bleibt dabei , daß Charlotte K. diese Aeußerung getan
habe . Ernst Kästner habe ihm erzählt , daß er bei reichen Leuten
Diener lei und daß dort viel Silber und wertvolle Teppiche seien .
Er selbst babe den Auftrag gehabt , Aether zu besorgen , um die Frau
des Kunsthändlers zu betäuben . Er habe dazu aber keiy Geld ge¬
habt . Am Abend der Tat bätten sie einen Sandsack mitgenommen .
Gleich beim Betreten der Wohnung wurde die Telephonlei -
tung durchgesch litten und aus einer Wäscheleine Stricke
zum F e s s el n zurechtgemacht . In der Küche seien sie dann von
Frau Leda überrascht worden , worauf sie alle drei über sie
hergesollen seien und auf sie ein - seschiagen hätten . Die Uebersallene
habe aber um Hilfe gerufen . „ Ich und Latte, " so bekundet der An -
geklagte , „ lagen auf der Frau . Dabei bekam ich in der Dunkelheit
Schläge auf den Kopf wahrscheinlich von Lotte , die mich für Frau
Leda hielt . " — Der Zeuge Leda hat d' e Uebcrzeugimg . daß Lotte
Kastner die Anstifterin der Tat gewesen sei , denn sie habe
aui ih ' cn Bruder orohen Einfluß gehabt . Sowohl er wie
Frau Leda selbst bestreiten entschieden , daß der Diener van ihr
schlecht belmridelt worden sei . Frau Leda gab dann noch eine ein -

gehende Schilderung des Ueberfalls . Durch Beißen und Kratzen
habe sie verhinde " t , daß ihr dj « auf ihr knien� " ii Töter einen Knebel
in den Mund steckten . „ Ich bin im Kratzen sehr er -
fahren, " fügte die Zeugin unter lebhafter Heiterkeit des Publi -
kums hinzu . Die Sachverständigen bezeichneten das Geschwisterpaar
als sehr minderwertig und geistig zurückgeblieben . Das Gericht bil -

ligte allen drei Angeklagten mildernd « Umstände zu . E r n st K a st -
ner erhielt 3 Jahre Gefängnis , Harbricht und
Lotte Kästner 2 Jahr « Gefängnis . Den Angeklagten
wurden auch die bürgerlichen Ebrcnrechtit auf 5 bzw . 3 Ial ' r « ab¬
erkannt . Ernst Kastner und Harbricht nahmen da » Urteil sofort an ,
während Lotte K. erklärte , daß sie sich dabei nicht beruhigen würde .

„ Lockenwaltcrö " Toppelgänger .
Der Sch ' esser Hans , Wa ! d o w wurde beschuldigt , bei seiner

Festnahme den Polizeiwach l meist er Haertel ange -
schössen zu haben und hat ! « sich deshalb wegen versuchten
Totschlages vor der S. Strafkammer des Landgerichts I zu ver -
antworten . Der AngeNagte hat zahlreich « Vorstrafen erlitten . Bei

seiner Verhaftung war er einmal aus der Strafhafi in Tegel aus -
gebrv l,sn . Ein anderes Mal war es ihm cclunern , trotzdem er schwer
gefesselt war , aus dem fahrenden D- Zug Köln — Berlin zu ent¬
springen . Der Angeklagte erklärt , daß er die Tat nicht oer -
übt habe , sondern daß eine P « rsonenoerwechsc ( ung vor -
liege . In der Zwischen , zeit hat er mehrere Briese an den Vorsitzen -
den geschrieben , in denen er stch als unschuldig erklärt und bittet ,
seinen Doppelgänger , den „ Lockenwalte r " , unter
allen Umständen zu ermitteln Ein Zeuge , der in jener Nacht , in
der der Wachtmeister angeschossen wurde , ebenfalls festgenommen
wurde , erklärte unter seinem Eid , daß der Mann , der mit ihm zu¬
sammen festgenommen wurde und die Schüsse abgab , nicht mit
Waldow identisch fei . allerdings brsttbe eine frappante Aehn -
lichkeit . Nach einer weiteren Reih « von Zeugenaussagen hielt der
Staatsanwalt den Alibibeweiz für mißlungen und beantragte gegen
Waldow 8 X Jahr « Zuchthaus . Der Verteidiger oertrat den
Standpunkt , daß begründete Zweifel bestehe » müßten , daß
der Angeklagte der Täter sei und verlangt « die Freisprechung . Das
Gericht schloß stch nach längerer Be atuna dem von der Verteidigung
vertretenen Standpunkt an , da manche Umstände zugunsten des
Angeklagten sprechen , namentlich der oeg ' ückte Nachweis , daß
er lehr häufig ocrroechselt worden sei . Das Gericht konnte sich nicht
entschließen , den Angeklagten wegen Totschlnosocrstiches und un¬
erlaubten Waffenbesitzes zu oerurteilen . Erwielcn ist jedoch , daß
Waldow stch bei feiner Festnahme einen falschen Namen bei -
gelegt hati «. Dos Gericht oeronälte Wastww w e o e n
intellektueller Urkunidenfälschung zu vier Mo -
n a t e n Gefängnis . _

proletarische Jeierstunöen .
Am Sonntag , den ! 7. Februar , vormittags II Uhr , findet im

Großen SchauspHhaus , Karlstraß «, eine Proletarische Feier -
stunde statt . Die Feier erhält d ! « smol ihren besonderen Charakter
durch da ? Zusammenwirken dreier großer Ehöve , des „ Bertincr
Schubert - Chors " und des „ Gom Achten Ebors Groß - Der ' in " ( beide
vereinigt in der Gemeinschaft ' Proletarischer Musikfreunde ) unter
Leitung von Ialcha H o r e n st e i n und des Sprechchors für
Proletarische Feierstunden unter Leitung von Albert

Florach . Eingeleitet wird die Feier durch «in Orgelyräludium ,
gespielt von I . G. Rohrbach , anschließend singt der „ Gemischte Chor
Groß - Berlin " drei Lieder . Dann spricht Wilhelm Dieter ! e vom
Staotstheater einige Gedichte . Es folgen drei Lieder , gesungen vom
„ Berliner Schobert - Ehor " . Die Ansprache hält die Reichstagsabge -
ordnete Genossin Bohm - Schuch . Nach einer kurzen Ueberleiiung
durch Qrgclspiel spricht der Sprechchor das Chorwerk „ Welten -
wende " von Franz Rothenfelder . Als Einzelspreeber wirken mit :

Elsa Wagner . Heinrich Witt « und Walter Werner vom
Staatstheater . Eintrittskarten zum Preise von 80 Gold -

Pfennigen im Bureau des Bezirksbildungsausschusie ». Linden -

straße 3, im Zigarrengeschäst von Horsch , Engelufer 24/25 ( Gewerk -
sck ) aftshaus ) . Landgemeiodehaus Sophienstraße , Buckbandlung Vor -

wärts , Lindenstr . 2, sowie bei sämtlichen Abteilungsführern und am

Tage der Veranstaltung im Großen Schauspielhaus «.

Tie cutwischten Hühuerdiebe .
Der Fahrdienstleiter des Bahnhofes Köpenick bemerkte zwei ihm

oerdöchiige Männer , die einen nach Berlin zur Abfahrt bereitstehen -
den Vorortzug bestiegen . Er rief den Bahnhofsppften herbei , und
mit Hilfe des Fahrdienstleiters bracht « der Beamte die beiden
Männer nach dem Dienstraum des Babnsteigs . An der Tür riß sich
plötzlich der Mann , den der Fahrdienstleiter führte , los und stürmte
in der Richtung nach Hirschgarten davon . Der Pokizeibeantte überlieh
die Bewachung des anderen Mannes dem Bahnpersonal und nahm
die Verfolgung des Flüchtenden auf , der den Schienenstrang entlang -
lief . An dem Wsichenstellerhäuschen drehte sich der V- rsolgU blitz¬
schnell um und setiatt « auf den Beamten drei Schüjie ab , die
aber fehlgingen . Dann sprang «r die Böschung hinab . In diesem

Augenblick gab der Beamte ebenfalls drei Schüsse ab . von
denen etme getroffen habe nmuß , da der Mann einige Augenblicke im

Laufen innehielt und sich nach dem rechten Oderarm faßte .
Dann jagte der Mann an dem dort befindlichen Zaun entlang , bestieg
eine der hier stehenden Lorcn und sprang über den Zaun . Mehrere
Streckenarbeiter , die sich dem Manne entgegenstellen wollten , wurden
von ihm mit der Waffe bedroht , so daß sie zurückwichen .
Tann verschwand der Mann im Gebüsch und wurde tratz sofortigen
Absuchens des Geländes nicht mebr gesehen . Inzwischen war auch
der andere Festgenommene unter Zurücklassung seines Mantels , eines
Rucksacks mit Luftpumpe , einer Zange , eines Schraubenschlüssels ,
zweier Paar Schuhe und eines geschlachteten Huhnes ,
das in ein Blatt der „ Morgenpost " gehüllt war , entwichen . Es hau -
delt sich wahrscheinlich um Hühnerdiebe , die in den Vororten

ihr Unwesen treiben .

Mord und Selbstmordversuch . Der 46 Jahre alle Fahrstuhl¬
führer Karl L. versuchte sich und die 36 Jahre alt « Tochter seiner
Wirtin , die Witwe Anna H. , in seinem abgemieteten Zimmer in der

Fürstenwalder Str . durch Leuchtgas zu vergiften . Er

nahm sie in s «in Zimmer und , nachdem die H. «inoeschlaieit war ,
öffnete er die Gashähne . Die Wohnunasinhabcrin . durch
den Gasgeruch aufmerksam gemacht , rief einen Schlosser herbei , der
die Tür gewaltsam öffnete . Ein Arzt konnte beide ins Letten
zurückrufen . Die H. verblieb in der mütterlichen Wohnung ,
während L. als P o l i z « i a e fa n g e » e r nach dem Staatskranken -
Haus geschafft wurde . Das Motiv zu der Tot ist darin zu suchen , daß
L. heute ausziehen sollte . Er hat wahrscheinlich die Tai aus Rache
begangen .

Ailmbcand in einem Kino . In dem Lichifpieliheater Wien -
Berlin , Wiimersdorfer Sir . ISO , entstand beim Einführen eines Film -
ftreifens in den Vorführungsapparat ein Brand infolge Unachtsam -
keii . Der Vorführraum brannte vollständig aus und
der Vorführer trug einige Brandwunden davon .

Steigende Milchpreis ? . Die Preise für Vollmilch betragen bei

Abgabe der Miich vom Kleinhändler an den Verbraucher
33 Golöpsenntge , bisher 32 Goldpfennige , bei Abgabe der
Milch aus Kuhställen an den Verbraucher 36 Goldvfcnniqe . Di «
Preise für Magermilch betragen IS Goldpfennige . Die festgesetzlen
Preise gelten vom 16. Februar 1024 ab , mit dem gleichen Tage treten
die bisherigen Preisfestsetzungen außer Kraft . Die . �- Milchkarten
werden mit % Liter , die U- Milchkarten sowie die Karten für wer -
dende Mütter ( L- Karten ) mit Lider Vollmilch beliefert . Infolge
der Heraufsegung der Berliner Butter Notierung
auf IVO M. für ein Pfund Butter war das Milchamt genötigt , den
Milckpreis um « inen Pfennig je Liter zu erhöhen .

Der Runüfunk .
Vor kurzem wurde der Presse Gelegenheit gegeben , durch

einen Besuch des Vox - Hauses in der Potsdamer Straße 4 die
klassische Stätte des deutschen Rundfunks kennen zu lernen . Einer

Besichtigung der Sendeanlayen gingen Dorträge voraus .
Staatssekretär Dr . - Ing . Bredow sprach über den weiteren

Ausbau des deutschen Unterhaltungsrundfunks . Er teilte mit , daß
die technischen Borbesserungen am Berliner Sender in letzter Zeit
so große Fortschritte gemacht hätten , daß demnächst mit der tinmittel -
baren Nevertrogung von Konzerten der Phllharmonie und Opern
begonnen ryerden soll . FürBerilin ist cin stärkerer Sen -
der mit großer Antenne im Bau und gleichzeitig wird
eitrig an den Sendern für München . Stuttgart , Francfurt ( Main ) ,
Leipzig . Breslau , Hamburg und Königsberg gebaut , so daß bald in
allen Gegenden Deuischlands die Darbietungen zu hören sein wer -
den . Die Zukunft des Rundfunks ist in erster Linie davon abhängig ,
daß dem Publikum stets etwas Neues und Besseres geboten wird ,
d. h. für das Sendegefchäft müssen immer größere Mittel auf -
gewendet werden . Deshalb ist der deutsche Rundfunk aus dem
Grundsatz von Leistung und Gegenleistung aufgebaut und eine

straffe Organisation durchgeführt worden . Die Teilnehmer sollen für
das Gebotene zahlen , und es muß nach Möglichkeit ver -
hindert werden , daß die Empfänger Schwingun -
gen aussende tt und andere Zuhörer durch pfei -
sende und heulende Töne in ihrem Genuß stören ,
wie es manch « Gehcimaniaqen in Deutschland leider tun . Mehr als
hundert Fabriken mit mehreren tausend Arbeitern sind mit dem
Bau von Empfängern beschäftigt . Ununterbrochen hört man von

Reugründunoen . Dieses Gründungsfieber hat jedoch auch
verschiedene bedenkliche Seiten , da eines Tages «in gewisser Still¬
stand «intreten muß , der in Amerika vielen Fiitmen verhängnisvoll
geworden ist . Die Auswirkungen des Rundfunks in

kultureller , wirtschaftlicher und politischer Hin -

s t ch t sind vorläufig noch gar nicht zu übersehen , besonders für das

Nachrichtenwesen wird er mit der Zeit große Bedeutung gewinnen .
Das Reichspostminrsteriiim hat die Führung auf diesem Gebiet «

übernomnten , weil bei der Eigenart der Funktechnik ein Neben -

einanderarbeiten vieler Sender nur unter zentraler Betriebsleitung

technisch und wirtschaftlich möglich ist , und weil ohnehin schon eine

geeigne ! « Organistilion für den Betrieb der zahlreichen Reichssunk -

sender vorhanden war . Anschließend hieran sprach Prof . L e i t -

Häuser über die „ Einführung in die drahtlos « Telephonie " .

Die französische Revolulion wird in einem Lichibildcrv ortrag
behandeli , den der Tourislenvercin „ Die Naturireunde " ,

Ableilung Südost , in Gemeinschaft mit dem Verein . S o z > a l i st i -

sche Arbeiterjugend " . Abteilimg Südost , Reichenberger
«ieriel . am Sonnabend . IS . Februar , in der Scbulanla Reichen -

berger Sir . 60/70 veranstaliet . Den begleitenden Vorlrag hat der

Siüdienrat Genoste Marquardt übernommen . Ferner baben

Mitglieder de « „ Gemischten EborS " Groß - Berlin ihre Mitwirkung

zugesagt . Beginn 7»/ , Uhr . Eintritt 0 . 2ö Goldniark .

( Einen . heileren Vortragsabend » vercmtzaltet die Jugevdcriteilung de «

stenilnloeibandeZ der Zlngeiiellien , Ortsgruppe Groh - Berlm am Sonnabend .
den tS . ifebru . rr . abends ">/ , Mir . in der Aula d- Z SoPl ! >en . RcaIgdmna >iumS .
Da « Programm , dos gleichzeiiig zum Siiitritt berechtigt , konct für Er -

wachsen - 50 Pi . und sür Jugendliche 25 Pi . Eintrittskarten sind abends am

Saalcinganz zu erhallen . ES wird um regen Besuch der Veranstaltung
gebeten .

Dänische Briefe überseht den Eltern in Dänemark befindlicher Kinder
koNenlo - S Genosse Zt u d b e ck . Bcr . in - Fricdeilau , Odetiwaldstr . 26. ( Sc:
Einsendung Rückporto beilegen . )

Bezlrtsdildungiansschuß Groß - Berlin . Die Ordner sür die Pro -
letarische Feier stunde trefien sich am Sonnlag . den 17. Februar .
vünttlich üst , Uhr vormittags im Großen Schauspielbaus . Eingang Sch' fi -
bauerdamm . — San n t a g , 17. F e b r u u r , abends 8 Ubr . in Kliems
Feil läsen . Hasenbei ee, dringt die Schaubühne in ersiklasfiger Besehunq eine
Aufführung dcS Auflläinngsdrantas „ Die Schis s b r ü ch- g e n" . Karten

zu ircrenllich berabgesehien Piehen ilO . 60. 90 und 120 Goldpsennige ) find
noch zu haücii im Bureau dcS Bezirlsb ' . idungSäuslchusses , Lindcnslp . L.
2. Hos II .

Zür die Zugendwelh « in Zrledrlchshagcn . die am 23. Mär , stattfindet .
werden noch Anmeldungen beim »Senossen M a h l t n g , Friedrichslr . 59,
entgegengenommen . _

Das Eis In der Ostsee . Die Lübecker Bucht ist durch Nordostwind
voll Eis getrieben und völlig zugefroren . Nur «ine schmale Fahrrinne
wird durch Eisbrecher für di « aus - und eingehenden Schiffe ossen -

gehalten . Bis an die User heran hat die See formlickze Eisberg «

geschoben . Aus Kopenhagen wird geme ' det , daß der O e r e s u n d
ein großes Eisfeld ist . Die Westseite ist nur mil HUse von
Eisbrechern passierbar . Die östlich « Fahrrinne des Katte -

g a t t s ist mit Eis angefüllt und kann nur von kräfiigen Dampfern
passiert werden . Auch im Großen Best sind die Verhältnisse
schwierig , der Klein « Best ist noch eissrei , ebenso einigermaßen die

westlich « Fahrrinne des K ci t t g a t t s. Die Dampfergesellschaft
Oeresund stellte mittags die Fahrten zwischen Malmö und Kopen¬
hagen ein .

_ _ _ _ _

Sroß - Serliner partemacbrickten .
Dienstaff , den 13. Februar , nackimittags m Uhr , Bersammlnng der «rwerbs -

lesen Mitalieder der VSVD . Sroß - Derlins im GeWerlschaf�shemse , Enq lufer 25
( großer SaaN . Vortrag des Genossen Stadtrat Rosin über „Arbeitslosigkeit —
Gemeinden und öffentlicher Wohnungsbau " .

C
2. «reis Il - rgart - n. Sonntag . d«n 17. Februar , vorm . Uhr. krmeiterte

«reisvorstandssißunq bei Krliger , PutUftstr . 110. Die Gcsckäftsleitung d?«
«reisvorflandes trifft sich daselbst 3 Uhr. Pünktliches Erscheinen cUer
notwendig .

I . «reis «rcuzberg . Sonntag , den 17. Februar , nachm . 3 Uhr . Uraniavor .
stellung . - Sndien " . «arten . zu 40 Pf . sind am Eingang zu haben . Bildungs -
ausfchnß um 2 Uhr am Eingang des Theaters .

10. Kreis Zehlendorf . Sonntag , den 17. Februar , nachmittags V? Uhr . Kreis .
delegiertenversammlung in Zehlendorf , Potsdamer Str . , bei Mickley . Wich-
tige Tagesordnung .

hlttife . Sonnabend , den IL . . ' februar .
Sozialistiskb . wiffensrf -aftlicher Diskussionsabend für Beamte ! 8 Ubr , Juristische

Sprechstunde , Lindenstr . 2. Thema : „ Die Rolle des Geldes . "

Morgen , Sonntag , den 17 . Rettmer .
38. Bbt . Mitzlieix : der KonsrnngenossenCckokt ! Parw . 10 Uhr bci BufA ,

Tilsiter Str . 27, Beriaurmliinq der 25. Pntautssteüc ( Liedig str . ), der 33.
( tzorndorser Sic . ) und der 127. ( Petersburger Str . ) . Tagtsordnnng : Auf»
st - llung der Kandidaten zur Bsrtrrictwaht . Die Senossen worden gcbcicn .
filr regen Besuch zu sorgen .

s». « M. Barm . 10 Uhr Fortschung de: Abteitungsvorfatnmtung bei Seufacr ,
Haaelbsrgcr Sir . 20a.

Z»Agsoz>«listci > Srnppt Tempelhot nnd v»z. Arbrite ringend . 7 Ubr am Ein¬
gang Bahnhof Tcmpelhof . um gemeinsam di « BoranstaNung ( Kurt - Eioncr -
Abend ) am Dsibahnhof 17 zu besuchen .

17. Stet « Zungsoziatisirn na » Brdejterjngend ! SZZ Uhr abends gemrlnlgmrr
Abmarsch zum „Äurt - Eisnet - Äbend " . Trcffpunlt Bahnhof Stralau »
Rninaielsburg .
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Wirtschaft
Kleinhandelspreise wichtiger cebensbedürfnisse .

Räch den Feststellungen des Statistischen Amtes der Stadt
Berlin standen die Kleinhandelspreise gegenüber dem Frieden
wie solgt :

1913

Brennbolz 1 Ztr . . . . .0,73
Säuert » aul 1 kg , 0,15
Eier 1 Stück

. . . . . .
0. 08

Rotkohl 1 kg . . . . .0,10
Weitzlohl 1 kg . . . . .0,08
Harber Käse 1 kg . . . . 0,80
LZitfingkobl 1 kg . . . . 0,13
Kabeljau 1 kg . . . . .0,34
Zucker 1 kg

. . . . . .
0,45

Kaffee ( gebr . ) 1 kg . . . 8,20
Sinsen 1 kg

. . . . . .
0,50

Gas 1 cbm

. . . . . .
0,13

Dorick 1 kg

. . . . . .
0,36

Kohlrüben 1 kg . . . . .0,06
Steintohle 1 Ztr . . . , . 1,70
Butter 1 kg

. . . . . .
2,80

Vollmilch i Liter . . . . 0,22
Gaskots 1 Ztr . . . . . . 1,70
Erbsen , gelbe 1 kg . . . 0,40
BritenS 1 Ztr

. . . . . .
1,25

Salzheringe 1 kg . . . . 0,53
Speck (sctl ) 1 kg . . . . 2,40
Sibellnsch 1 kg . . . . .0,60
Mohrrüben 1 kg . . . . 0,08
Petroleum 1 Liier . . . . 0,20
Sckiwemefleisch ( Bauch ! 1 kg 1,70
Spcisebohnen ( weiht l kg . 0,50
Hammelfl . ( Dünnung ) 1 kg 1,70
Kalbfleisch ( Brust ) 1 kg . . 1,90
Elettr . Licht 1 Kilowanst . . 0,40
Rindfleisch (Kchlifl . ) 1 kg . 1,80
Schweineichmalz 1 kg . . 1,40
Traupen , grobe 1kg . . . 0 . 40

Roggenmebl 1 kg . . . . 0 . 32
Roggenbrot 1 kg . . . . 0,29
RciS 1 kg

. . . . . . .

0,50
Dörrobst 1 kg . . . . .1 . 0«
Margarine 1 kg . . . . 1,40
Weizenmehl 1 kg
Weizenqrieh .
Haiei flocken .
Grünkohl 1 kg
Nudeln 1 kg .

kfl - b
1924

2. 69
0. 50
0. 21
0. 26
0,18
1. 60
0. 28
1. 00
0,80
3 60
0. 84
0,21
0. 60
0,10
2,72
4. 40
0. 82
2,43
0,66
1. 69
0,70
8,20
0,80
0,10
0,24
2,00
0,56
1,80
2,00
0,42
1,80
1,40
0,40
0,82
0,28
0,48
0,96
1,30
0,36
0,44
0,40
0,14
0,56

9,10
13,65
17,80

Setändermtg
um •/ ,

+ oder —

+ 258,7
4- 233,3
+ 162,3
4 - 160,0
4- 125,0
+ 100,0

86,7
85,3
77,8
75,0
68,0
70,0
66,7
66,7
60,0
57,1
45,5
42,9
40,0
35,2
34,6
38,3
38,3
25,0
20,0
17,6
12,0

5,9
5,3
5,0

- 3,4
- 4,0
— 4,0
— 7. 1
— 10,0
— 12,0
— 20,0
— 22,3
— 30,0

- 74 . 0
— 74,0
— 74,0

0,40
0,50
0,50
0,18
0,80

Wohnung :
2 Zimmer u. Küche , 1 Monat 35,00
3 . . . 62,50
4 . , . 68,50

Unsere Zusammenstellung zeigt , daß die Mehrzahl der Breis «

wichtigeren Lebensbedürfnisse sich noch weit über dem

Friedens st and besmdet . Wesentlich wurde bisher die Lebens -

Haltung nur durch die Lieten bestimmt , damit ist ' s nach dem In »

krafttreten der 3. Steuernotverordnung und ihrer Mietzinssteuer

jetzt zu End « . Nicht beachtet sind bei unserer Zusammenstellung
die hohen Preise für Bekleidung und *: « starke Belastung des Ar -

beitnehniers durch den Lohnabzug . Allein schon die Mietzinssteuer
wird die großen Massen wieder in tiefes Elend treiben , wenn nicht
zugleich alle Preise um mindestens 33 % Proz . weiter sinken .

der

In - und ausländische Vaumwollwarenpreise .
In immer deutlicherem Maße macht sich der Unterschied zwischen

Inlands - und Weltmarktpreis in Deutschland b«>
merkbar und in ganz besonderer Weis « hat sich auf dem Baum »

wollwarengebiet ein erheblicher Gegensatz zwischen den Preis -

Notierungen in Deutschland und Enoland herausgebildet . Der „ Kon -

fektionär " stellt z. B. fest , daß nach den amtlichen Notierungen der

Stuttgarter Industrie - und chandelsbörs « von Anfang Februar die

Preise für Baumwollgeweb « weiter gestiegen sind und sich

z, B. für eine bestimmte So ' te auf 14 — 14 % Dollarcent stellen . Dem

Berliner Baumwollgroßhandel liegen jedoch gleichzeitig Offerten aus

England vor , in denen die gleich « Ware mit 11 — ll ' /i Dollarcent ,

also um 25 Proz . billiger , angestellt wird .

Zehn Februarlage Reichskasse .
Während der ersten Februardekode ist in der Retchshauptkosse

ein Defizit von rfind 34 Goldmillionen Mark entstanden .
Ueberflcht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkasse in der

Zeit vom 1. Februar bi » 10. Februar 1924 .

Einzahlungen
Ällgem , Finanzverwaltung ( Steuern ,
Zölle , Gedübren ) nach Abzug der von
den Oberfinanz - und Fmanzkaflen in
den letzten vier Dekaden geleisteten
Ausgaben

. . . . . . . . . .
Einnabinen aus den , Verkauf von

Golvanleihe

. . . . . . . . .
Verschiedene BerwaltungS - Ein -

nahmen

. . . . . . . . . . .
Soldmark ' MilNonen

Sorn 1. Febr V m 16. Slonbc. 1926
bis 10. Februar 1921

72,896

0,086

849,320

12,429

Summe der Einzahlungen
Auszahlungen

Ausgaben in ausländischer Wäh -
rung für Ausführung des Friedens -
Vertrages

. . . . . . . . . .
Allgemeine ReichSverwalinng . .

7 143

79 . 570

113,490

50,500

912,249

4,932
1 570 . 126

Summe der Auszahlungen 113,499 1 575,059
Mithin Zuswutzbedarf 33,914 662,809

Einnahmen auS der Begebung
von Rentenmarkichotzwech ' eln . . . 47,653 207,784

Aus den Ziffern ist ersichtlich , daß seit der Stabilisierung der
Mark ( 16. November 1923 ) bis einschließlich 10. 10. Februar 1924 das
Reich rund 912 Goldmillionen Mark Einnahmen , aber 1,575 Gold¬
millionen Ausgaben gehabt hat . Das Defizit ist bisher aus dem
Rentenmartkredit gedeckt worden . Nebenher hat sich das Reich fort -
laufend durch Begebung von Rcntenmork ' chatzwechseln ( kurzfristige
Anleiheschuld ) bisher rund 208 Millionen Goldmark verschafft . Sie
sollen nicht wieder verausgabt , sondern als Betriebsmittel verwendet
worden sein . Entscheidend bleibt , daß im Reichshaushalt baldigst
«in « Balancierung erreicht wird : ob dies mit der dritten Steuer -
nowerordnung erreicht werden wird , erscheint mehr als fraglich .

veuischlands Wlrtschafl , Währung und Finanzen . Die unter
diesem Titel für die in Berlin tagenden Sachverständigmmisschüss «
ausgearbeitete , von der Reichsrezierung herausgegebene Denkschrift
wird noch , im Laufe dieser Wocke von dem Zentralvcrlag G. m. b. 5). ,
Berlin W. 35 , veröffentlicht . ( Preis 2,50 M. )

Laulenschläger - S. u. h. Die Lautenschläger G. m. b. f). , Berlin ,
hat mit der Siemens u. chalske A. - G. Wernerwerk eine Interessen -
gemeinschaft abgeschlossen ,

Eckert - Geschäsksgang . Die A, - G S) . F. Eckert , Lichtenberg , hielt
ihre Generalversammlung ab . Im vergangenen Jahre ist ein lieber »
schuh von — 335 Milliarden Mark erzielt worden , lieber den zu¬
nehmenden Auftragseingang teilte nach dem „ B. 1 . " der General¬
direktor Steinhardt mit : „ üie Zurückhaltung unserer Kundschaft Hot

hinein angehalten . Manch « uns angebotenenauch bis zum Februar

0orck » clinltt5pr ? >» e Im Verkestr des Berliner Lebensmittel -

großbandels mit dem Einzelhandel vom Freitag , 15. Februar .
Die Preise verstehen sich in Goldmark dir je SO kg frei Haus Berlin .

Oerstengraupen , lose . . 13,56 — 16,50
Oerstengrütie , lose . . . 15 . 56— 16,56
Haierllocken , lose . . . . 14,25 — 15,2-
Hafergrütze , lose . . . . .15,25 — 16,25
Ro ' genmehl (Vi . . . . . .12,75 — 13,75
Welze ngneii . . . . . . . .17,80 — 18,50
HartgrieS
7i % Weizenmehl . . .
Welzen - Auszugmehl . ,
Speiseeibsen , Viktoria
Speiseerbsen , kleine .
Bohnen . welBe, Perl .
Langbonnen , handverles , 3 ,iO — 31,00
Linsen , klein « . . . . .. . 26,00 - 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .3o,90 — 40,00
Linsen , groOe . . . . . . .4 ,15 — 45,00
Kartoffelmehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaroni , lose . . , . « . 40,00 — 45,0' ,
Makkaronimehl . . . . . .35,00 — 8,00
Schnlttnudein . lose . . . . 21 . 00— 26,
Burma II unglaslerl . . .
Siam Patna I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

Rineäpfel , amerik . extra
choic . . . . . . . . . . . .115,00 - 125,00

Oetr . Pflaumen . . . . . . .43,00 - 48,00
Korinthen in Kist . choice 80,00 - 90,00
Rosinen in Kisten , Candia 75, 00 — 85,00
Sultaninen in Kis en . . , 85,00 - 95,00
Mandeln , bittere Bari . 130,00 - 150 00
Mandeln , süße Avola . . 145,00 —160. 00
Kassta Vera . . . . . . . .110,00 - 120,00
Kümmel , hollindischer . 145, ( 0—150. 0
Schwarzer Pfeffer olagap 98,00 - ff 6,00
Weißer Pfeffer . . . . . 130,00 - 141,00
Rohkaffee Zentralamerika240 , 00 —300,00
Rohkaffee Brasil . . . . .17, ,00 - 195,60

21,60 — 23,06
14,50 - 15,50
17, CO— . 0,50
17,50 - 23,00
15,00 - 17,00
20,00 — 24,00

17,00 - 19,50
24,50 - 27,00
16,50 — 17,40

Röstkadee Zentralam . . . 3203) 0—400,00
Rösikaffee Brasil . . . . .225,00 —260,00
Malzkaffte , gepackt . . . 23 . 90 — 25,50
Röst - etreide , lose . , . . 15 00 - 16,00
Kakao , fettarm . . . . . .150,00 - 12 ,00
Kakao , leicht entölt . . . 13 ,0 ! )—150,00
Tee Souchon . . . . . . .342,00 - 353,00
Tae indischer . . . . . . .425 . 00—43 ,r>0
Inlandsrucker basis mei. 38,0 — 39, Oj
Inlandszucker Raffinade 41,00 — 43 Ou
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 — 47. 00
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 45,6-1
Marmelade Einfr . Erdb . 108,141 —111,50
Marmeiade Vierfrucht . 35,00 — 55,03
Steinsalz , lose . . . . . . .3. 73 — 4,00
Siedesalz , lose . . . . . .4,80 — 5,20
Braienschn alzinTierces 71,00 — 73,00
Purelard in Tierces . . . 70,00 — 72,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg in Küneln . . 47,00 — 49,00
Margarine , Handelsm . I 56, 0 —

desgl II . . . . . . . . . .48,00 — 52,00
Margarine , Spezialm . I , . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .57,00 - 59,00
Modereioutter . . . . . . .223,00 —226,00
Landbutter . . . . . . . . .198,00 —200,00
Auslandbutter . . . . . . .220,00 —226, 0
Corned beef 12' 6 Iba p. K. 35,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 60,00 — 64,00

auadratkäsc . . . . . . . .40, ( 0— 50,06
uarkkäse . . . . . . . . .35,90 - 50,00

lilsiter Käse , vollfett . . 115,00 - 125,00
Tilsiter Käse , halbfett . . 55,00 — 653X1
Ausl . ungezuck . Cpndens -

milch <8/16 . . . . . . . .24,00 — 26,00
Inländische desgl . 48/12 10,1,0 —21,00
Inl. gez. Condcnsm . 48/14 29,00 — 31,60

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Geschäfte haben » tr ablehnen müssen , weil dieselben von vornherein
verlustbringend gewesen wären . Unsere Kundschast Hai mit einem
Zurückgehen der Rohmaterialienpreise bis auf das Niveau der
Friedenspreis « gerechnet . Nachdem es aber den Anschein , hat , alz ob
die rohstofferzeugenden Werk « nicht mehrgcneigtsetcn , die
Preise weiter zu senken und es oielmvhr so aussieht , als
ob für die hauptsächlich in Frage kommenden Materialien , wie z. B.
Stabeisen , gegenüber den letzten billigen Preisen «ine erste kleine Er -
höhung eintreten dürfte , scheinen nunmehr unser « Abnehmer auf dem
Standpunkt zu stehen , daß billige Preisstellungen keinesfalls m« hr zu
erwarten sind und daß es die höchste Zeit wird , zu den jetzigen
Notierungen noch einen festen Abschluß zu m ach e n.
Die in den iletzten Tagen eingegangenen etwas umfangreichen Auf -
träge dürften hierdurch ihre Erklärung finden . "

Rus See Partei .
Aus dem vogklande .

Am vergangenen Sonntag fand in Reichenbach und ' n
Klingenthal je eine Konferenz der Unt - rbezirk « statt . In
Reichenbach sprach je «in Vertreter der Fraktionsmehrheit und der
Fraktionsminderheit . Nach längerer Diskussion wurde eine Eni -
schließung gegen eine Stimm « angenommen , die von den Abgeord -
neten des Bezirks fordert , daß sie den Beschlüssen des Landespartei -
tagcs nachkommen . Weiter wird darin ausgesprochen , daß Kan -
didaten , die sich an dem Disziplinbruch beteiligten , nicht wieder auf -
gestellt werden dürfen . Im Verfolg dieses Beschlusses wurde der
auf einer vorhergehenden Konferenz aufgestellte Genosse Winkler ,
der jetzig « Landtagspräsident , wieder g e st r i ch e n und als Kandi -
baten die Genossen chartzsch , Hirsch und Behrens aufgestellt . Gegen
drei Stimmen wurde noch in einer zweiten Entschließung der Re -
daktion der „ Bolkszeitung " das vollste Vertrauen ausge -
sprachen .

Di « Konferenz des Unterbeztrks Kling enthal - Schöneck
faßte einen Beschluß , der von der Landiansfrättionsmehrheit fordert ,
den Beschlüssen des Landesparteitages Folge zu leisten .

Nicht Hagen , sondern Aachen . In einem Drahtbericht aus Köln
berichteten wir am Montag u, a. , daß im „ Regierungsbezirk Hagen "
nach einem Referat Sollmanns der Reichstagsfraktion und dem Par -
teivorstande das Vertrauen ausgesprochen worden sei . Wir
werden nun aus Schagen darauf aufmerksam gemacht , daß in unserer
Wiedergabe ein Hörfehler unterlausen ist . Es handelt sich um eine
Konferenz des RegieruUgsbezirks Aachen . Im Unterbezirt Hagen
wurde im Gegensatz dazu nach einem Referat Altmaiers eine Reso -
lution angenommen , in der die Politik der Partei nicht gebilligt
wurde .

�ugenüveranstaltunyen .
Achtung , AbtcUnngsfeliexI Our ProtclarifKen Fcicrstund « am Sonniag ,

ben 17. Februar , oetm . , im Trogen Schauspielhaus sind noch Tintriflslartrn
tat Iugendsatrelarial ju haben .

Heule , Sonnabend , den IS . Februar . 7ys Uhr .
Baumschnlenweg : Jugendheim , Trnststr . 18, Vortrag : „Karl Marx , Leben

ttnb Wirken . " — Südost R. - B. : Echulaufo Reidienbcrgcr Str . , Ecke Forster St : , ,
Lichfbddervortrag : „Die franzßstsche Rcoolution . " Ref. Genosse Skudlenrat
krwin Marquardt . Sowie Mitwirkung des gemischten Chors Droft . Berlin .
eintritt 25 Pf . — Roedeing ! Wanderung nach Oranienburg . Treffpunft heute ,
Sonnabend , 6 Uhr abends , Bahnhof Schönhauser All «, Eingang Greifen -
Hagener Str . Nachzügler Sonntag früh 7 Uhr Troffpnnlt ebenda . — Werbe -
bezirk Ncukllln : Jugendheim , Münchencr Str . 52. abend » 7 Uhr, Zusammen -
iunfl der Zugcndgenossen , welche über 18 Jahre alt stnd.

Morgen . Sonntag , den 18 . Februar .
Chgrloftenbnrg : Abend » Vi Uhr im Jugendheim , Slosinenstr . 4, „Hcr -

mann - Löns - Abend . — Südost R. »D,: Wanderung : Dubrow . Treffpunkt 557 Uhr
GSrlitzer Bahnhof , — Lichterfelde : Fahrt : Lienewlhsee , Tresfp . 8 Uhr Bahnhof Bo-
tanischer Garten . — Nieberscksuhauscn : Schnihcliagd Birkenwcrder , Treffpunkt
7 Uhr Friedensplah . — Steglitz I u. II : Fahrt : Lienewitzfec ' , Treffpunlt 3' Ulir
Bahnhof Steglitz . — Sedding : Besuch des Bölkerkundc , Museums , Treffpunkt
0 Uhr Uniergrund . Bohnhof Wedding . — Westen : Besuch des Miitcums für
Bölkerlrochlen , Treffpunkt 9 Uhr BUlowstraste , Bahnhof . — Andohorst : Wande¬
rung : Rüdersdorfer stallberg «. Treffpunkt 8 Uhr Lohnhof starlshorst . — Warb «-
bezirk streu , bieg : Das Jugendheim Sünden strohe ist wieder eröffnet . „Heinrich -
Helne - Abrnd . " Beginn 568 Uhr. Daselbst um ¥j7 Uhr Sitzung de: Jugend -
heim - stommisston im DIsknflerzimmer .

Werbebezirk Reukälln . Beelhoven . Abend unter Mitwirkung des Te-
Nossen Prof . Leo stestenberg abds . W Uhr in I >er . Noih ' nau - Schule,Doddin -
straße 34. Eintritt 40 Pf. , Jugendliche 20 Ps „ Arbeitslose frei ! —
FunltlonSr - stonfere », norm . 10 Uhr im Jugendheim , Mllinbencr Str . 52,
Vortrag : „Die Enfwicktung der glassen »nd ihre Gegrnsiitze, "

Werbebczirk Oftbahn . Besuch des Museums für Mccreslunbe . Treff -
punll H10 Uhr Bahnhof Stralau - Rummclsburg .

Jim-/, MM

ZIGARETTEN

fcJt m FÜR

aUAUTÄTSRAUCHER
- •/ . ««: •■•MK-js -jJij . vv

Th. l . Admlralsptlasi
Mlabendlich 7' / , U. :
Drontcra drüber
Stg. 3' / , U. bei kl Pr. :
Ein Wulzertraum

Oer Süßstoff penreubet
Cr V fltrt, biM, «a » HUamW

1 tt - Snefchen entspricht der Süßkrafl von l Pfund Zuck».
1 Tablette »» l ' /i Düffel Zucker genügt für ein» Tafle

klossee, ktolao , Tee usw.
Echachfcln mit 100, 200 u 500 Tablefie »

«ZchSItvchl» DrvgeAhandwnge«
und Apvihsfen. �

Ztssts - Tdester
Opemhua »

7*/ , Uhr : Bohtme
Opernhaus

am Könlgsplatz
V/, : Dt Waffen¬

schmied
Schauspielhaus

?' / , U Viel Lärm
um nichts

Schiller - Theater
VI, U. Peer Qynt

Deutsch . Theater
8 L' hr:

Sonkln und der
Haopttretter

Kammersplele
7' , Uhr :

Der Nebbich

Volksböhne
70, ; E. Abrechnung
Oer Heiratsantrag

Gro68yolksop8td„w. . . . n.
?' / , uhr ; Zar ond Zimmermann

Residenz - Thcat .
Tägl . 8 Uhr :

Androklns n,
der Löwe

von Bernd , Shaw

OeutschOpernhau »
7' /, Uhr z 1. Male

1Ö01 Nacht
latiaua . Rfd. ' jfuntjv .

_ Ptli . lÜTer. lihdi

_ _

Intimes Theater
8: Der Hinduprinz
Der Schrei u :w.

Trianon • Theater
ragi . 7 uhr

OienadrteMü
Lustsp v. k Lot ha r

Motropal - Theater
7V, Uhr : Marictta
Opereite v. K o I i o

Lessina - Th .
Haute bis Montag

' S. Was ilir wolil

Sest. KBcstler-Di.
Allauendl T1/,:

S e n o r a

Hose - theiter
3V, Uhr Rübezahl

7» , Unr :
Ouzendtreunde

Theater t. d.
KönijtjcrfitzerStr .
7J0 Unr : Sommer -

nachtati aum

KomSdlcnhaus
tz: Jolandas letztes 1

Abenteuer j
Berliner Theater
V01 letzte Vorstell
130 UhriDODL

" 1

rag : süit

12
VÄRIETE -
KUNSTKRAFTE .
Sonntag 3 30 zu
halb Preisen das
voIleProaramm

lieues SnerelleiM
TSglich vrt Uhr -

QuideTJhh/schf
Verth

Neues Tbeal a. Zoo
7' , Uhr :

LILLY PLOHR in

Mtine Todn « Otto
NeuesVolkstbeat .
■i Uhr : Der Grat

von Lazembnrg

NGulll
Variete • 5pietplan

Rauchen gestattet .

itcidnbillenTk .
Tägl . /v , u.
u. Sonnt . 3U. {

Stettiner
Sünxer

5 u Kleines Th.
Devisen

Komöd vL. Sc ' imidt
Plltaihii . LiaHr,

Casino - Th . 8 U.
Der neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

Schwank i . 0 Akt o f mzAtuat « u EretKaeU .
Fit * Bis * - Otalri Reumar - MbrltMtowa
rteiin « »»ste — Teeg TsWv « - Ralar . ch
M "law - lee Peotm - SerfteM RUBI »

I Apollo - Theater !
.» tUhrDIrJame » Klein P/ . Uhr f

Das Wel rlstor Schauspiel ;

VolK and Krone

i�Älsllraani-lfllBSi«!
Lader 80 Mitwirkende '

| . "uja' tüt !. i. inalatrsl . SikmUEtfltn 1

Renalssanee - Theat .
8 U . Revolutions¬

hochzelt
thello - Thoater

l' l , U. : Frssquito
am. - S. Jadlowker ,

_ _Martha Serak

Inatp :. Lbnanjultlitr
•/. Unr Die Post

aielstetio
y' olksiüml . Preise !

Wellner - Theater
' Vi: Mad . Pharao
Operette in 3 Akten
v B r. Hardt - Warden
Mns. v A ton Profes

Lnstepielhaut
Uhr : Der Held

des Weaterlandea

lomisehe Oper
äna . endlich 7' ,' ,
Die gröfit « Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

W- meater
Alle Jakobstr . i

Tag I. ä Uhr
Die Nov itflt

Der dämme

Aagusl
Operette in 3 Aktei

8 U. Theater 8 U.

Nolles Caprice
Rund

Wedding
von Leo Heller

Paulmül . cr
Res: Langer u. a.

Th . a . Kottbus . Tor
>1äglicn 7V,Uhi

Sonnt , nach -
miitag i . hr

El . le -
S8ngcr

Hat ntge Febr. '
Pro ramm l

Walhalla
Theater

Wcmöergswei

| 5 Welt .
1 attraktlonea |

kn - Bhlm
UnlorrvaiTurtgR - VarKai

Täglich H Uhr:

Das grofee
Programm

mit Carl Hranii u. s.
Dia bahannta warma
und kalta K U e h a 1 1

Grobe Hier - Abteilung
IHIIIilllllHIN»IIIIIH<l4IIIHIIilliaillMIIIIMiailllNinilM»a«M6ll

SonnabendssSonntags
nachmittags 4 Uhr

Das große Programm !
UngekQrzto Vorstellung .

_ > • Eintritt 90 FL mm

SNene Frledrichstriißc QK 1
neben der Zemral - MaritHalle

liefen an ied ermann clcsante

EerteB - Osröeiofieü
ferlifl und nach Matz unttr Waroutic I
für ladeNofcn Sitz gez. mcchentlichr |
feflTc h uR3Von2M . a > : .
CroBeAanwahl neuest . Stoffe .
Jufchneid . u. Werkstätten im Hanfe .

REZEPT ? NR . 18

Rihrflodu sit Kakao, . r ,
Sdiakifde . llaiiaeadiiillik �SbrluncnJppefu-
liehen Nihnlacks eßfertig gelöste ; , wie sie
aus der Packung kommen , in eine Schüssel
oder einen liefen Teller n öglich - ! glelciunäßig

aus . Dann gibt man am Rande torsictalig die Müssigkeit nach Be¬
lleben zu. und zwar so, daß die knusperige Nälirtlockenschicht un-
auigewcichl auf der Flüssigkeit schwimmt . Je nach UcschmacK
streue man mehr oder weniger Zucker evtl . auch noch Zlm: daiaui .
Dies erfrischende , leicht verdauliche dericht von mildem voilmun -
dicem Wohlvcschmack Ist ein Abendbrot oder eine andere Haupt¬
mahlzeit , wie man sie sich besser und billiger nicht wünschen kann .

Nahrflodts stehen infolge beispielloser Ausgiebigkeit und Leidit -
vcrdaulidikeit und ditrdi die volle Ausnutrung ihrer sämtlidicn
hodrweriigen Währslolle , die be nahe restlos vom Körper auf¬
genommen werden und dem Organismus zugute kommen, fast an der
Spitze aller Na' rur . gsrai . tel . — Nähtflocks sind die dankbarste und
zeitgemäpelte Kost für Erwachsene und Kinder, für Gesunde und Kranke.

Zu haben in allen efnschligb ' en Ccschäiien .

Friedrtchsu . 60
Ecke Leipziger Str .
Tirleli / Kubtrett
Nachm 4' s . abdsT */ .

gr , BlllardsSle

HnittiiRsi- Market;
iait 48 JiVn Spatialilii

Canrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig

anfccalc im

A Vorworts

sichern Erfolg !

S>cktlleT »aat ( Am 8 Uhr :

Heute sonuandcnd
"

UWr lalfntJ MARCELL

SALZER
Karten Schiller - Theater , Wert -

heim und Abendka - se .
Ksetxter Abend :

Sonntast . den 17. Pcbraar .

4 « 2 Mark »

wöcrientLIeilzahlong
liefere

1 - llBl
fezklg und nach MaQ

Garantie für tadeilosee Sitz DJerarbeitusg

HiAeiljereiJ. Kufzbelo
Oranienstraße 160 , 1

»illarddälle . Elfenbein , kauft Dinger .
I Prinzenstr . 7i . *



Reste und Restbestande
der Weißen Woche , sowie durch Dekorationen angestaubte Waren verkaufen wir

zu enorm billigen Preisen

BSaaVabma M? M» S « . KW Benin - WIhnersäor ! . Berllneir Str . 130

UZWa « WABSMUISW MCfllEBs veriwiioMt . iMmstr . SZ

Verdruß schafft oft der longeS/d,
Der Kaffee aus . Quieta ' nie l

~ Quieta m
kcsüiche Mischungen mit Sohnenkaflie

Neu eröffnet !

Möbel - Speieher
135 Große Frankfurter Strasse 135
Ruhebetten 18, eich . Herrenzimmer 350
mod , Küchen 70 , eich . Schlafzimmer 400
EinzeimObei jeder Art . Engros - Preise .

IMT * TcUcahluna : xentuttett 1W9

Mit dein bewährten und sehr beilebten S- KIassen - Syetem begiBBt wieder die

PS flnnlslstterie
Kar 300000 Los « mit 1CUGOJ( rcwlnaea u. 1 Prämie , rai . Bibexu

20 Millionen
darunter der evtl . Höot : «lgewinn von

Eine Million

Renten •

Merk

Renten «

Merk
BpCZ.

l Prämie
IL

1 Gewinn
na M.

MW DM
IM EM
HM GW

l Gewina
na U

1 Gewinn
na U.

OOewinna
rn Je Ü.

500000
200000
1000001 Gewinn

na 41.
Iei - Prtlse \ A-. til «! ( Tl - nel I Hat he | Ga re _ FBr «lle \ Lcluel 1Vierte ! I Halbe I Ginne
proilloui : / 3 4L | 6 4L | UM. 124 M. * SKIani . : / iä 4L | 30 41. | Q3 M. j I30JL
Orig . - L««e empfiehlt n. veToenil tiuchm terNacnnahmedle Stutl . Lotterie - Iinnahme

Friedrich MOIIer / Berlin C19
in Firma Lud . Müller & Co . Jerusalemerstr . 18

Pottseheek - Konto m SB ■ im iimwi im ■ ■ wiei

Wichtlzf für jedermann . Täglich wer.
den aeriauit : Aleidecschrant . Lcrlilo
32 <?oldmart Bettstellen . I - mplelL 4b.
M- lallbcuslellcn 22. Fiurschränfe . Lasch -
toilelten Ix, Chaisrianzueo 18, Kam-
moden Ib Bitchcrivindc . Echreihlisch « BS.
Btiielts 73. Tische S, Kuchencinrichlung
«8. Tveiseüimmer . Kcrrenzimmcr . Schlaf .

. mmcr 228, Asudgarnlluren . Leder -
iiibsessel Vi. Siefenauemaiil Uber

300 Zimmer . Alles foottbillig . Star -
ictbls SÜBSet- und Lsmhardivcicher .
Itr - n' Iauer Elraße sechs. Veicha -

bis B. _ _ l «' i *
Messingdetten . T>spv - Ib - ! ien Metall -

Betten mit Auflage 35 . - Zinderbeiten
mit Auflage 30. - . CBalfelangue , 12 . —
Decken IB. — Zetlsahlung . Lieferung
fofort . Meicki Auguststraft « 32». _

•

SPabel - Coln uerkauft gegen Bot ober
fltinsle An- und Sbwbluni zu billigsten
Breifen Schlafzimmer . Sucisezimmer .
Herrenzimmer . Ztlubaarnituren . Kllchen .
SInzesmbbcl , «erbmöbel . TrrnerTenpicha ,
Portieren , Dardinen , Stare », Tischb. ck«>i .
Sicnudecken . Rubehcitdecken . Ilm Dsteni
Droste Frankfurter Straste 58 t5 Minuten
vom Aler . nhr . - ' e. ar . Jm Norden : Dad -
firaste tl/LS <5 Minuten vom Balnchof
Sefundbrunnen ) . _

_ _ _ _ _

Mahageui Prunkschrank 73, «roster
Sviegelumbnn 1211, Ealontilch Bö. Salon -
fiUhlc. alt «. 10. kleine Slnbgarn . itur 23«,
Damenschretbtifch . Pirkenbalz 4.,. Sviel ,
tisch 15 Doldmark . Mitbelhaus Zkamcr.
ling . Katlanionallee 36.

_ _

Kutfchneckee , Mob lsobrik , Sveise .
»immer , Schlaf�mmer mit Friiier .
iotlette . pol . DBiopendalegarn . , Leder -
mübel zu kolossal herabgesestten Preiien .
Ausssellungsräume nur Augsburger .
straste 43, Waeburgerslraste 9 am Zoo. -

» >I « i » i » liRs » rutneRt «

Höbet
Herren - , Speise - . Sehlslfrimmir

1 Riehen . olas . Kohebellen u.
Elnzeimäte , sowie Teppiche j

| Gardinen . Konfekiisn - a - w : j
gfinsH ' Sien Teflzahluugs -

Eedingnngen nur bei

Mm - Gross
I or . FraalUarferStr . Hl I

Verkäufe

bester MeNa . verkauft lassen , i schal » Preis , b- d- utenb «rmiistigr
weise Nachmittage von 4 —7 Uhr Tafe . �dm�� »ottbuser - or . Eingang

ssriedrlchstraße SS. Ecke Lstp . �sdenerstrak « ISS.
_

ÖJtm « ®« . -
•

( ( „njfasi , j . _ Dolbmark . Wslss .
L- itern - aaen , pastcnwagen . Rungen - Liegen t ! . - . Anzttg « 17. - . Ulster 1?. —.

wagen , iirsasträdcr . Riesenauemabl, ! Gummimäntel 13. —. Hosen 4. —. Alte
(poitbillig . nur bei NSnia , Osten 17. | Boten 20 bis 30 Prozent Berabeesest ! .
»Ultrlncr Plast sseben, 1 Minute von- Neuwaren . Lelsth - u» Roscnlbalertor .
Schlesiichcn Bahnhof . _

* Linienstraß « 21)3:204, ecke Nosrnthalrr

�WWWWWMWWMWIWWMWWWI » » . «ae. neue Joppen . Jacke ! -
fllbrunz . icstt 73. elegante Pelzmäntel . Ianziige perkaaft . ssriedensoreise . Alexan -
Pelztacken jcstt «0, Silberwälle . Maul , dersti . -st « 28». Hochparterre . Selell -

XigsrsNsn !
Iweit vnier Psb ri ><preis , re <j
I orientalischer heller Tabak , dick .

KSnixin Sohn 3 I . SO M. •
Larissa ohne 10. . . Gold II . - 41. p. Mlll.
Kaloo ohne II - , ( ] oldl2 . . M. p. Mlll .
QroB « Frankfurter Str . 33 1

1 am Slriutbcrcer PI. 0 tchä ! is : . 12-7 1

Deztmalmaarn . Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Äuowahi . Wagncr , «äpc -
ntckerstraste nur 71, Hof. «ei » Laden . -

Rehmolchinen . neue , gebeaucht «. Adler .
Phänir . Lingerbobbin . «astorn . «ott -
buferdamm 6. vorn Hochparterre , •

| Behleldanjisiaelie . gäscluasw . |

Leihheus Friebrichstroß « S ( Sallcich : »
Tort verlaust elegante Herrenanzug »
Ulster . Paletot » Sportpelze . Dehpclze
«astenjacken . Sealmäntel «reuzfUchse .
Graukstchse , Llaulitchse Wäi! e zu cnocm
billiaen Preisen , «eine Lombardware

straste .

Leihhaus Brnnnenstraste
stmästig hergestel

Paletots . Taillenmäntel .
Perkauf

5. Großer
lolller AnzUge

■ talamaM
Sportpelz «. Gehpelze . Pelztacken . Pelz .
mäntet . kreuzfitchle . Deauttichse . « an
kurrenzlo » billig .
Zirma achten !

«eine Somdarbware .

«rrnzfstchf , 10. Ziegel , 18, Pelz .
sacken 60, Sportpelze 6». Dehpetze 183.
Damen - Pelzmäntel aller Art . ss - rner
Anzllge 18 bis 85. Scklllvfer 17 bis 88.
Darbinen . Teppiche . Lüsche , Bettgarni -
iure » enorm billig im Gelegenheit »-
kaulhaus Moristplast 38». *

schaftsonzstge lethwetfe .
Aus «redit bei gilnsttgsten vebingun .

gen norkausen Herrengarberob «. ferttg
unb nach Mast . «ontirmanben - Anzllge .
Gummimäntel . sofort mitzunehmen .
Luit «rieger . nur Llticherstrast « 20. am
Hallischen Tor . '

üaveaer Siraüe )

Arbeitsmarkt

■• W, Steilenangebole

Steinbruckmaschinenmeister fltr Pia »
katbruck verlangen Hollerbaum u.
Schmidt . Rcinickcnborfcrstrast « 08. 88: 2«

Mehrer » , lacht »««, tedige

Schuhmacher
sBodcnorbeiter )

iitr erstNelstg - s Rastgeschä t in Breslan
bei hohen Lohnen und dauernder Siellmrg

gelucht -
Borstellnng mlt Rejeren - cn »nd Muster .
arbeil am ' Sonntag , de » >7. Kebr . 1024,
Hotel . Aloraiwra " . «ittelltr .

bei i Herr
. Mittels , .
«oiterdsm .

t6l7
tl ! P

Piar . oe preiswert .
Link Lrunnenstrast « 113.

«lapicrmachcr

FUr meine Zahnradeesavrit
suche nch per josort «inen pplltommen
perfekten

EMU
sUr ZZlauter - tldwälz - BIntamolen
unb Reinocker - yobelmaichlnen ,
welcher aber auch mit allen vor-
lommenben Arbeiten voll und ganz
vertraut ist.

Müsn - goS NülSSeiMÄ

Mü Vögeler
NW 40 , Alt Moabit 1.

Palcntmotrosten 12. 73, Auslege -
mattasten . Melallbetten . Chaiselongue ».
Walter . Stargarderstraste achtzehn . _

*

Mäbel - Lechner , Brunnen strast , 7, am
Rasenthaler Plast , osserierl Schlafzim¬
mer. Speisezimmer . Herrensttmmer ,
«ludgarnituren . «orbmäbel . «ücheu usw.
Droste Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch Zahlungserteichterung . _

•

«wbgoenttnrrn , Tischbecken 7 SO.
Diwandecken SchO. Korbsessel 7. 50. Läufer .
siosfe t . 75, Teppich », Brucken . Stebect ,
Droste !?ranlfurterstrast « 38. _

•

Mädel jeder Art zu Sngrvopreisen .
Teilzahlung gestattet . Mädel - Speichcr .
Droste ssrankfurterftraste 185. '

pabrrätßsr e

jf - chieeber 73. —! Austenlätung , Frei .
lauf , Siilcktrlttbremfe . Garantieschein .
«3. —. Schlow » Wewmetslerstraste vier .

Tahrräder , Motorrädee auf Teil -
. . hlung , Zubcherteile billigst . Oranien -
burgerstraste 63. llriedrichslraste 227. _

•

jtohrrabmäntel 2. 83, LuftschläuSi 0. 95.
Schlawe . ZSeinmeifterstrasti Pier . 123/11 '

«hlchslel
verneinen Betrieb zum Anfertigen und
Auffegen von Griffen leiten tann , ge uchr.

SMAeWkgLZMiwM
Lchlrwjadril Z�OKd

. Tsua «Srünslr . 80. « useaerg 2, III .

Tüchttße

ksukgesuckie
Fahrräder koukt Linienstrnße 10.

Vermietungen

Miclgesüche

Si2llE32Di£llO!2

j
fiiilea ! i tjmärts J
teaScadiliüigi

3 gäben oder bessere «eller in beleb »
ter Gegend be» Wellen » und Zentrums
,-sucht . Angebot , an Bauer . Ddnhofs

88/10
aesuck
töne .

liaülillituii
die auch Kessel mi -
stammen tonnen ,

stellen ein
3aiUüi5!(Hb!; l*£tl ' . !S. -f.
Werk «etjchznborf

b. prirsienaslaelw »,

Tüchilge Euselineläerla
für Loder , und FantasiehUtr

per iviort gelucht t7l/18
A Co . , Lineiensir , 31

Gross - Einkaufstage
für SchDeiderinnen u . Hausfrauen

NIcM SS Dändler / Men�Daößabe vorbshilten !

SVZSSkWW

Kurzwaren - Tage
Kaum wiederkehrende

Gelegenheit
zu hervorragend günstiger
Eindeckung des Bedarfs

Kinder - Gummi - e
strumpf baltor . . . . .Pft�r

Damen - Gummi -
st rnmpfhaltar , verschied Ans- 9C
fübruosen . . . . . .P�r �

Elegant garnierte o «
Oanion - Strumpfhtäboder . Paar

Armblatt vveste
waachbar , Paar

Armblätter ~ � ; 38

Tiikot - Armblätter » »
mit prima Honlrolplatie Paar

Pt

95 Pt .

pt i

pt

Halbseid Damass� a 7c
Ja. -ki»nfu(bt' r . ca. ÖOcra br. Utr .

Satin - Durhesse c qo
«le * Ko«tilna ?uU. . 90caj br Mtr. �

Sff « ® MMWWSWWÄ « AZdSSSLuLWWGS » SÜS * ÄMLSS « « / / LsGZLZEZMÄdMWLZG ?

Sensalions - Angehot !

SärislkwoBI ®
Strickwolle Ztn . �5 ? �: 1 . 25

Strickwolle *' *' "• 95 w

Strickwolle 85 pt

Jacken wolle � 95 w.

Hervorragend b ' lilgc

S # l © i « ® re2 © sa
Fa . Wäsdic ? tickerei 12 pi

Feinste Ajourstickeret 28 pt

Feinste Giilcrstickerci ° » 7 ° o br. . t 39 pi

RocksFckerei e . a <» br. it 65 , 95 pt

Ha upißr . 149 jvSSX. £ an tJs2 > erger AlleG 29 noM , T ursn ßr . oÄ .

xzwv Extra - Angebot in Pelzwaren : Kreuzfüchse 10. Ziegen 15, Sportpelse 70 , Gehpe ze 100 ;

Pelzmäntel , Pelzjacken , ferner Teppiche , Wäsche , Gardinen , Läufer usw . enorm billig im» V »*, 1X1MII i Vi I * IVwlIIVi • VppiVIIV , Www«. w»� VJUlUIMWf ■rfUMtwa w»»vra «>• w • . ■• � »»

Gelesenheits - Kaufhaus Moritzplatz 58a
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